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Was Englanö antworten wollte .
Aus den Veröffentlichungen im französtfchen Gelbbnch .

Paris , IL . August . ( EP . ) Das französische Gelbbuch enthält
tn der Uebersetzung den Antwortentwurf auf die beut »

schen Vorschläge vom 7. Juni , den Lord C u r z o n an Frank -

« ich und Belgien vorgeschlagen hatte , sowie den Mantelbrief , der

diesen Antwortentwurf begleitete . Dies « beiden Dokumente , di «

auch im englischen Blaubuch erscheinen werden , sind bisher unver -

össentUcht . Dieser Antwortentwurf auf die deutschen Vorschläge er -

klärt im besonderen , daß die alliierten Regierungen bereit wären .

die deutsche Zahlungsfähigkeit neu prüfen

zu lassen . Dies hätte den Vorteil , die deutsche Forderung nach

Herabsetzung des Londoner Zahlungsplanes einer Prob « auf di «

Tatsache zu unterziehen . Gleich , zeitig würden dadurch Deutschland
alle Entschuldigungen für zukünftige Verfehlungen genommen . Was

die Garantien anlange , erklärt der Antwortentwurf , daß die deut -

scheu Vorschläge diese zu wenig von gewissen Faktoren abhängig

machten , wie z. B. von der Stabilisierung des Mark -

k u r s « s und der Ordnung des Staatshaushalts . Die

Prüfung der Garantien unter diesen Gesichtspunkten würde eine

der hauptsächlichsten Fragen bei der Behandlung per Forde reung

nach Festsetzung der deutschen Zahlungsfähigkeit sein . Die Garantien

seien aber nur dann als genügend zu betrachten , wenn in irgend -
einer Form ein « international « Kontrolle der deutschen Finanzen

eingesetzt würde . Von der Annahme dieser Bedingungen durch die

deutsch « Regierung würde die Losung der Reparationsfrag « ab -

hängen . Was den Wunsch der deutschen Regierung anlange , sich

persönlich hören zu lasten , erklärt der Antwortentwurf , daß der

Versailler Vertrag Deutschland das Recht gegeben habe , sich von der

Reparatlonskommission anhören zu lassen .
Der interestantest « Teil des Antwortentwurfs ist derjenige , der

sich auf den '

passiven Widerstand

bezieht . Es heißt darin : Wenn di « deutsch « Regierung wünscht , daß
ein « Untersuchung über die deutsche Zahlungsfähigkeit unternommen

wird , so wird sie klug doron tun , ohne Verzug alle Verord -

nungen zurückzuziehen , wodurch der passive Widerstand
organisiert wurde , und die Gewalttätigkeiten und Sabotageakte zu
mißbilligen . Diese Handlung der deutschen Regierung wäre nicht
nur ein Beweis des guten Willens , sondern sie würde auch die Be -

satzungsmächt « dazu führen , auf die gegenwärfigen Besetzungsbe -

dingungen zurückzukommen und nach und nach wieder normale

wirtschaftliche Verhältnisse an der Ruhr herzustellen .
Der Mantelbrief enthält positive Vorschläge . Es

irtrd darauf hingewiesen , daß die Ruhrbesetzung di « erhofften Wir -

kungen nicht gehabt habe . Es werde nichts an der Tatsache ge -

ändert , daß Reparationszahlungen von Deutschland nicht zu er -
warten seien , solang « sein industriereichstes Gebiet unter militä -

rischer Herrschaft stehe .

Die englische Regierung sei bereik , sich den Desatzungsmächien
anzuschließen , um eineu Druck auf die deuische Regierung zur
Einstelluug des passiven Widerstandes auszuüben , dies aber
uur unter der Bedingung , daß eine neue Untersuchung über die

deutsche Zahlungsfähigkeit angestellt werde , and daß ihr die

Vorschläge uud die Aendernngeu des Befahungsstatutes unter -
breitet werden .

Es müst « zugegeben werden , daß die deutsch « Reparationsschuld , wie

sie im Mai ISZI m London festgesetzt wurde , nicht mehr der jetzigen
Lage entspreche . Es sei im Interesse der Alliierten , baß ein « Zahl
festgesetzt werde , die von Deutschland als gerecht und durchführbar
angesehen werde . Deutschland könne vielleicht zu einer verspäteten
Kapitulation gezwungen werden , aber das würde weder Zahlungen ,
noch Sachleistungen einbringen .

Die Zusammensetzung der Sachverständigen -
k o m m i s s i o n will die englische Regienmg späteren Verhandlungen
vorbehalten . Wenn der passiv « Widerstand eingestellt würde , sollten
Frankreich und Belgien die Zusicherung geben , daß die militärische
Besetzung rasch herabgesetzt und die Rulir und die übrigen neu be -

setzten Gebiets vollständig geräumt würden . Sobald die entsprechen -
den Garantien vorliegen , sollten die Zwangsmaßnahmen der Rhein -

landkommission aufgehoben oder zum mindesten gemildert werden .

Eine großmütige Amnestie sollte gewährt und den ausge .
wiesenen Beamten unter entsprechenden Garantien die Rück -

kehr gestattet werden . Zum Schluß saßt dl « Not « di « Bedingungen
in folgenden Gesichtspunkten zusammen :

1. Die deutsche Regierung verpflichtet sich, den passiven Wider -

stand einzustellen .
2. Nach Einstellung des passiven Widerstandes würden sofort

all « Maßnahmen zur Wiederherstellung der Zivilocrwaltung im

Ruhrgebiet und zur progressiven Räumung ergriffen werden .

3. Eine Sachverständigenkommission für die Prüfung der beut -

schen Leistungsfähigkeit würde eingesetzt , der ein amerikanischer und

deutscher Delegierter anzugehören hätten .
4. Die gleich « Kommission oder eine ähnlich « würde auch über

die Garantien und Pfänder cm di « Reporationskommission einen

Bericht ausarbeiten . S. Es würde die allgemeine Regelimg der Re .

parations - und Schuldenfragen erörtert .
6. Sobald di « Systeme der Garantien und Pfänder funktionieren ,

würde die Ruhr und die seit Januar besetzten Gebiet « vollständig

geräumt werben .

Der Lanübunü beim Kanzler .
Der Reichskanzler empfing gestern in Gegenwart des Reichs -

Ministers für Ernährung und Landwirtschaft und des Reichsinnen -

Ministers das Präsidium des Reichslandbundes .

Di « Vertreter des Reichslandbundes legten dar . daß der Land -

Wirtschaft die Voraussetzungen zur Erfüllung ihrer Aufgaben für die

Volksernährung erholten bleiben müßten . Als wichtigst « Forderung
des Augenblicks bezeichneten die Landwirte die Wiederherstellung
der Ordnung und Sicherheit auf dem Land « und schil -
derten zahlreiche Fälle , in denen die Felder geplündert , Vieh ge -
raubt und die Landwirte an der Arbeit verhindert worden sind .

Gleichzeitig wiesen sie auf die schweren Gefahren hin . di « mit Streiks

während der Ernte - und Bestellungszeit verbunden sind .

Der Reich , innenmini st er würdigte in vollem Maße

diese Schwierigkeiten , bezog sich wegen der Streikfrag « auf die Er -

klärungen in der vorgestrigen Rede des Reichskanzlers , in der gegen
die Veranlaster solcher Streiks scharfe Stellung genommen ist . und

sagte Hilfe des Reichs gegen die Plünderer zu , wobei nicht über -

sehen werden dürfe , daß die Polizeiexekutivorgane Einrichtungen der

Länder sind .
Die Vertreter der Landwirtschaft machten dann weiter auf die

zwingende Notwendigkeit aufmerksam , dem Landwirt , der seine

H- mpterzeugnist « nur einmal im Jahre umschlägt , die Möglichkeit
der Erhaltung der W e r t b « st ö n d i g k e i t des eingehenden Geldes

zu verschaffen , um di « landwirtschaftlichen Betrieb « in voller Höhe
zur Sicherung der Ernährung der Bevölkerung weiterzuführen .

Der Crnährungsminifter legte die durchaus zustimmende
Stellungnahme der Reichsregierung dar , wobei er besonders die

Möglichkeiten hervorhob , di « durch die neue Goldanleihe sowohl den

einzelnen Landwirten wie den landwirtschaftlichen Genossenschaften
und anderen Organisationen gegeben sind

Zusammenfassend betonte der Reichskanzler , daß die Reichs - 1
wyicrung wie mit jedem anderen Berufsstand , so besonders auch
mit der Landwirtschast eng « Zusammenarbeit pslegen wolle , und

stellte unter Zustimmung der Vertreter des Landbundes fest , daß

auch die La n d w i rt f cb a f t alle » tun müsse und alles tun

wolle , was in ihrer Kraft liegt , um durch die setzige schwere Zeit

hindurchzukommen .

Devalera . der irische Rebellenführer , ist gefangengenommen
jvorden .

Interpellation über Polen .
Die Fraktionen der Regierungsparteien und die Bayerische

Volkspartei haben im Reichstag «in « Interpellation einge -

bracht , in der die Reichsregierung gefragt wird , was sie zu tun ge -

denke , damit den deutschen Volksgenosten in Polen die ihnen ver -

tragsmäßig zustehenden Rechte gewährleistet werden . Begründet
wird dies « Anfrage mit den ständigen Ausweisungen und

Unterdrückungen der Deutschen , die dahin geführt haben , daß bereits

über 600000 Deutsche ihre Heimat im jetzigen Polen verließen .

Fast sämtliche deutschen Angestellten und Arbeier sind unter den

nichtigsten Vorwänden entlassen , die deutschen Pächter

enteignet worden . Das geschah ' ohne Rücksicht aus die seit

Jahresfrist m Dresden laufenden und von den Polen immer wieder

verschleppten Verhandlungen .

Polens Entdeutschnnstspolitik .
Warschau , 15. August . ( Eigener Draht bericht . ) Der Deutsche

Turnerbund in Bromberg , der Deutsche Schülverein - die Interessen .
gemeinschaft der werktätigen Bevölkerung und einige weitere kul -

turellen , geselligen und Ünterstützungszwecken dienenden Organisa -
tionen der Deutschen in Polen sind behördlich geschlossen wor -
den . Das Triumphgeheul der nationalistischen Presse in Polen
einschließlich des französischen „ Journal de Polvgne " in Warschau
verraten auch dem Unkundigen Ursache und Zweck dieser Maß -
nahmen : die Entdeutschunq Polens wieder ein Stück zu fördern .
Di « peinlichen Haussuchungen , die di « Schließung der ge-
genannten Deutschtumorganisationen begleiteten , sollen den Beweis
der Verbindung dieser Organisationen mit deutschen Regie -
rungsstellen liefern . Oeffentlich « Beweise sind für diese Be -

hauptung bisher nicht geliefert worden .

Sulgaristbe tzenkerfuftiz .
Graz . 15. August . ( WTB . ) Wie die . Grazer Tagespost "

mitteilt , sind In Sofia im Prozeß gegen die Winister des Kabinetts

Stambullsski vier Minister zum Tode und zwei zu lebenslänglichem
Kerker , die übrlgeu zu drei bis fünf Moneten Kerker verurteilt
worden .

Die interparlamentarische Delkkonferenz in Kopenhagen , an
der auch deutiche bürgciliche und iozialdemoklatiickic Abgeordnele
teilnehmen , wurde in Gegenwart von etwa SOO Mitgliedern er¬
öffnet ; st « wählte Moltesen - Dänemark zum Präsidenten ,
woraus Mulisterpräfideur Neergard sie begrüßte .

ver erste Schritt .
I « der Richtung zur Erfassung der Sachwerte .

Die Forderungen , die die sozialdemokratische Reichstags -
fraktion Ende Juli zur Beseitigung der FinanMrrüttung und

zur . Hemmung de ? Währungsvers alls vorschlug , unterschieden
N o t maßnahmen und solche Maßnahmen , die zur d a u e r n -
den Gesundung der Reichsfinanzen erforderlich sind .
Diese Unterscheidung war notwendig , weil zunächst das drin -
gende Bedürfnis des Reiches nach Erschließung neuer Em -
nahmequellen zur Hemmung der Notenpresse ge -
stillt werden mußte . Erst wenn dieses Ziel durch Steuern und
Anleihen erreicht war , - konnte die dauernde Sanierung der

Reichsfinanzen in Angriff genommen werden .
Die steuerlichen Forderungen der Sozialdemokratie find

durch den Reichstag in wenigen Tagen erfüllt worden . Das

Gesetz über die Goldanleihe ist ebenfalls unter Dach und Fach
gebracht und die Zeichnungen darauf haben begonnen . Bei
dem Druck , der durch diese Steuern und die Anleihen auf den
Geld - und Warenmarkt ansgeübt wird , ist mit Sicherheit zu
erwarten , daß ein Teil der bisher festgehaltenen Devisen und

Warenbestände zum Vorschein kommt . Die rückläufige
Bewegung des Dollarkurses in den letzten Tagen
zeigt , daß diese Wirkung bereits begonnen hat . Es war ur -
sprünglich beabsichtigt , sie von vornherein durch Zwangs -
maßnahmen zu oerschärfen . Wenn davon in letzter
Stunde vorläufig Abstand genommen wurde , so aus der

wohlbegründeten Erwägung , daß der freiwilligen Zeichnung
der Anleihe ein größerer moralischer Erfolg beizumessen ist
als der zwangsweisen . JmmeiHin ist d e r Zwang auf ver¬

waltungsmäßigem und gesetzgeberischem Wege damit nicht
ausgeschlossen . Im Gegenteil ! Es herrscht Ueberein -

stimmung , daß von ihm Gebrauch gemacht werden muß , falls
nicht in kurzer Zeit die erforderlichen Devisenbestände frei -
willig eingegangen sind .

- Der wichtigste Punkt in den sozialdemokrastschen Forde -
rungen war das alte Verlangen nach Erfassung der

Sachwerte . Jahrelang hat die Sozialdemokratie damit
allein auf weiter Flur gestanden . Weder rechts von ihr , nach
links von ihr , bei den Kommunisten , wurde diese Forderung
unterstützt . Auf dem Jenaer Parteitag der K o m m u n i st e n
im August 1921 wurde diese sozialdemokratische Forderung
alz Volksbetrug glossiert und einige Monate lang aus
das allerheftigste bekämpft . Inzwischen hat man auf allen
Seiten eingesehen , daß die sozialdemokratische Forderung nicht
nur berechtigt , sondern notwendig nnd außerordentlich nützlich
ist . Außenpolitisch , indem sie da ? Vertrauen zu dem guten
Willen Deutschlands zur Erfüllung tragbarer Reparations -
lasten stärkt , innenpolitisch , indem sie die großen u n a n -

getasteten Vermögenswerte der Wirtschaft end -

lich entsprechend ihrer ßeistungsfähigkeit zu den Lasten der

Allgemeinheit heranzieht , den Kredit des Reiches stärkt und
die Möglichkeit zur Ordnung der Reichsfinanzen sowie der

Währungsverbältnisse bietet .
Zu den Forderungen , von denen die Sozialdemokratie

ihre Beteiligung an der jetzigen Regierunaskoalition abhängig
gemacht hat , gehörte deshalb in erster Linie die Forderung
nach einer , durchgreifenden Finanzreform auf der Grundlage
der Heranziehung der Wirtschaft mit garantierter Be -

lastung ihrer Vermögenswerte . In den Ver -

Handlungen , die mit den Parteien der Arbeitsgemeinschaft
über die sozialdemokratischen Forderungen geführt worden

sind , wurde anerkannt , daß man mit der Belastung der Ver -

mögenswerte der Wirtschaft nicht bis zur endgültigen Rege -
lung der Reparationslasten warten könnte , sie vielmebr in

kürzester Frist erfolgen müsse . Daß das jetzt bereits öffent -
lich zum Ausdruck gebracht wird , wurde ebenfalls von allen

Seiten als notwendig anerkannt .
Die überhasteten Verhandlungen des Steuerausschuffes

der letzten Woche boten dazu vorerst noch keine Möglichkeit .
Auch die ersten Tage dieser Woche, - die mit der Regierung ? -
Umbildung belastet war , waren dazu wenig angetan . Di «
alten Minister konnten diese Forderunaen nicht mebr ver -
treten , die neuen Minister kannten die Vorarbeiten nicht , die

innerhalb der Regierung zum Teil noch unvollendet vorhan -
den waren . Dazu kamen die in der Materie begründeten fach -
lichen Schwierigkeiten . Wie groß sie sind , zeigt die Tatsache ,
daß die von der Sozialdemokratie und den damaligen Unab -

bängigen und dem ADGB . im vergangenen Jahre eingesetzte
Kommission trotz monatelanger Beratungen keinen Gesetzent -
wurf ausgearbeitet hatte , sondern nur Richtlinien . Der

neuerdings von den Kommunisten in Form eines Gesetzes

vorgelegte Antrag ist auch so kompliziert und enthält so viele

Lücken , daß mindestens Wochen zu seiner Beratung erforder -
sich sind .

Angesichts dieser Schwierigkeiten empfahl es sich , Gefetz -
entwürfe der Regierung zur Grundlage der Verhandlungen
zu machen . Nur mit ihrer Hilfe ist eine der Bedeutung dieser

Aufgabe entsprechende gründlicbe Lösung des Problems zu
erzielen . Nicht minder wichtig aber war die Wandlung in den

Auffassungen der bürgerlichen Parteien öffentlich festzulegen
und zugleich zu zeigen , daß die neue Regierungskoalition die



Durchführung dieses sozialdemokratischen Pro -
grammpunttes als erste Aufgabe betrachtet . Das ist ge »
lungen . In den Verhandlungen des Reichstags vom Mctt -
moch gelangte folgender Antrag zur Annahme :

„ Die Reichsregierung wird ersucht , alsbald Gesetzentwürfe vor -
zulegen , welche durch Belastung der Vermögens -
wert « der Wirtschaft und durch den Uebergang zu einer

wertbeständigen Währung ein « Sanierung der Reichsfinanzen und
eine Stärkung des Reichskredits in die Wege leiten . "

Dieser Antrag fand die Zustimmung des gesamten Hauses
mit Ausnahm « der Deutschnationalen . Auch die Kommunisten
stimmten ihm ohn « Debatte zu . Helfferich bekämpfte ihn auf
das heftigste . Die gewiß nicht über jeden Zweifel hinaus
deutlich ) « Formulierung des Antrags bezeichnet « er als die
größte Gefahr : denn er fei der erste Schritt zur Ver -

wirklichung der sozialdemokratischen Forderung nach Er -

fassung der Sachwerte . Infolge der politischen Ver -

änderung , die sich in den letzten Tagen vollzogen habe , seien
seine Freund « sehr bedenklich . Noch deutlicher hatte sich Helffe -
rich im Steuerausschuß geäußert . Dort erklärte er offen , daß
seine Freunde und die hinter ihnen stehenden Berusskreise
ihn beauftragt hätten , im Reichstage Vorschläge über ihre
freiwillige Anteilnahme zur Sanierung der Währung
zu machen . Angesichts der Zusammensetzung der neuen Re -

gierung halte er sich nicht mehr für berechtigt , diese Vorschläge
zur Kenntnis zu bringen . Seine Partei müsse sich vorbehalten ,
zu prüfen , ob für sie eine Grundlage zur Mitarbeit gegeben fei .

Helfferichs Schmerz ist begreiflich . Bei Cuno war er

tonangebend . Jetzt ist er ausgeschaltet . Dafür widerspricht
Helfferich jetzt der Annahme des sozialdemokratischen Antrages
aus der für ihn ganz richtigen Empfindung , daß mit der An -

nähme des Antrages auf Vorlegung der Gesetzentwürfe zur
Belastung der Vermögenswerte der Wirtschaft
der e r st e Schritt zur Erfüllung der sozialdemokra -
tischen Forderung getan sei.

Auch wir möchten ausdrücklich betonen , daß die Annahme
des vorstehenden Antrages n u r der « r st e Schritt ist . Unter
dem Einfluß der Empörung des größten Teils des Volkes
über die Finanzzerrüttung und den Währungszerfall sind die

bürgerlichen Parteien zur Abkehr von ihrer bisherigen Hal -
tung in dieser Frage gedrängt worden . Ob das über den

Augenblick hinausreicht und ob die Zustimmung zur Erfassung
der Sachwerte nicht wieder rückgängig zu machen versucht
wird , ist eine Frage , die endgültig beantwortet wird von dem
dauernden Einfluß , den die Sozialdemoratie und die

besitzlosen Kreise des deutschen Volkes auf die gegenwärtige
Regierung ausüben . Ihn zu st ä r k e n , ist deshalb die drin -

gendste Forderung und die politische Aufgabe der Stunde .

Offiziere unü Sowjetstern .
Im Reichstag hat der Abg . V. G r a e f e vor einigen Tagen

sehr erbauliche Mitteilungen über die Verbindung von höheren
Offizieren mit Kommunisten gemacht , als er in der - letzten
Cuno - Debatte u. a. ausführte :

Die Deutschvöllischen können niemals mit den Kommunisten
zusammengehen . Es ist ein echt orientalischer Trick ,

'
wenn seitens

gewisser Kommunisten versucht worden ist , die völkischen Mit -

glieder von ihren Führern zu trennen , indem man ihnen vor «

gaukelt : Ohne uns könntet ihr eure Ziele nicht verwirklichen .
Die höheren Offiziere , die darauf hinein -
gefallen sind , sind keine Bvltischen . Aber wenn Sie sich
ihre Frauen oder ihre nähere Verwandtschaft ansehen . . .
( schallende Heiterkeit ) .

Herr Staatssekretär von Maitzahn , in welchem Ressort

sitzen denn die Herren , die mit Radek - Sobelsohn
in freundschaftlichster Weise nicht nur diplo -
matisch , sondern auch sonst verkehren ? ( Heiter -
keit . ) Ist es wahr , daß Rädel bis zum 1. Sep -
tember Einreiseerlaubnis noch Deutschland hat ?
( Staatssekretär von Maltzahn : Nein I) Also vielleicht bis zum S.
oder 8. 1 ( Erneute schallende Heiterkeit . )

Europa im Lichte amerikanistben Humors
Don Dr . R. K u e z y n « k i.

Es gibt Völker , deren Humor ein völlig verzerrtes Bild von
ihrer Lebensanschauung widerspiegelt . Wollte man z. B. das fran -
zösische Volt nach seinem Humor beurteilen , so käme man wohl zu
dem unsinnigen Ergebnis , daß sein Sinnen und Trachten ausschließ -
sich auf Erotik gerichtet sei , ja , daß dieses Volk offenbar degeneriert
sei . Umgekehrt habe ich immer den Eindruck gehabt , daß der Humor
der Amerikaner recht wahrheUsgetreu die Empfindungen zum Aus -
druck bringt , die dieses Volt tatsächlich beherrschen . E » erscheint mir
daher nicht unnütz , aus der amerikanischen Presse eine Reihe von
Glossen zur europäischen Frage anzuführen . Dabei möchte ich vor -
ausschicken , daß die außenpolitischen Glossen in der hiesigen Presse
zurzeit keinen guten Maßstab für den amerikanischen Humor im all -
gemeinen bieten , weil sie großenteils gerade das vermissen lassen ,
was den Reiz de » amerikanischen Humor » ausmacht : die Harm -
losigkeit .

Die deutsche Mark .

Die deutsche Mark beweist der Welt , daß e» kein absolutes
Nichts gibt .

Wenn einen gewöhntichen Menschen , der nach dem Dach eines

fünfzehnstöckigen Gebäudes guckt , schon das Genick schmerzt , was
muß da erst dl « deutsche Mark empfinden , wenn sie zu dem Dollar

aufschaut .
Wer will behaupten , aller Glaube sei aus der Welt entschwunden ?

Einige Leute erwarten eine Markhausse .

i Die Reparationefrag�

Deutschland scheint sich für alles zu interessieren , nur nicht für
"' . seine Schulden .

Die Entschädigung , die Deutschland zu zahlen bereit ist , be -
trägt rund 00 000 OOO 000 Mark .

Die Sioux - Jndianer behaupten , die Vereinigten Staaten schulden
ihnen die hübsche Summe von ? ö0 Millionen Dollar . Wir wollen
bloß hoffen , daß sie nicht das Pittsburger Kohlenrevier besetzen .

Deutschland schuldet uns 1 479 004 313 Dollar und 92 Cents .
Vielleicht kriegen wir die 92 Cents .

Deutschland kann sein « Schulden an die Vereinigten Staaten
erst zahlen , wenn es sie in Mark umgerechnet hat , und da « mag
mehrere Jahre dauern .

Es kann kein « Ruhe geben , solang « die eine Hälfte der Welt
« n Deutschland als Schuldner denkt und die andere Hälft « an Deutsch .
Hand ab » Kunden .

Der Balkan .

Man kann m Bulgarien sehr alt werden , wenn man Joghurt
Hrmkt und sich von der Politik fernhält .

Die Türken haben Pech . Das Heer hat seit Monaten keinen
Sold erhalten , und es gibt da nur wenige amerikanische Touristen ,

. Die man gefangen nehmen könnte .

Ich kann Ihne « recht genaue SngaBendarSSer
machen , w o Rädel sich noch bis , » r Minute auf «
hält . . .

Es sind also höhere Offiziere auf die kommunistischen
Versuche hereingefallen . Vielleicht erfährt man auch noch die
Namen dieser gescheiten Leute ?

Kommunistische Naöaubrüöer .
Am Mittwoch abend tagte in den . Germaniasälen " ein « stark

besuchte Funktionärversammlung des Holzarbeiterverbcmdes . DI «

kommunistischen Funktionäre hotten den Raum vor der Bühne befetzt
und mochten dauernden Lärm . Einer von ihnen versicherte , daß er

seinen Kollegen »roch die Nasen der Berbandsbeamten als Sieges -
trophäe mitbringen müßt « . Darauf ließ Freidank darüber ab -

stimmen , ob der rauflustige Funktionär noch in der Dersanrmkung
bleiben dürfe . Eine zweifelhafte Mehrheit beschloß , der Mann solle
bleiben . Darauf schloß die Leitung die Bersommlung und verließ ,
begleitet von unseren Genossen , den Saal . Schon während der

Diskussion hatten mehrfach kommunistisch « Helden tälliche Angriff «
auf sozialdemokratisch « Funktionäre oerübt , wenn diese sich irgend -
eine zustimmende Aeußerung zu Ausführungen der Berbandsver -
treter erlaubten .

Der schamloseste Terror wird jetzt von den Moskau - Jüngern
geübt . Wie lange werden sich unsere Genossen da » noch gefallen
lassen ?

Die Stimmung im Reiche .
Gessenkirchen , 13. August . ( Eig . Drahtb . ) Die Berg -

arbeiterverbände haben am Mittwoch folgenden Aufruf an
ihre Mitglieder gerichtet :

Ueber 7 Monot « führt das deutsche Volk den schwersten Kampf
um sein « Freiheit und Existenz . Die durch die Besetzung des Ruhr -
reviers und infolge einer falschen Finanz - und Wirtschaftspolitik
herocrgerufcne schmierige Ernährungslage wird von den Kommu -
nisten , Syndikalisten und Unionisten dazu benutzt , die Arbeiterschaft
in den Generalstreik zu treiben , um auf diese Weise den Bürger -
krieg zu entfesseln . Die vorhandene Notlag « würde dadurch
nur riesenhaft vergrößert . Die deutsch « Republik würde aus -
einander fallen und die deutsche Arbeiterschaft unter fremder Herr -
schaft Frondienst « leisten müssen . Die in den letzten Tagen vom
Reichstag verabschiedeten Steuergesetze und deren rücksichtslose Durch -
führung , wonach die Besitzenden in erster Linie zur Tragung der
Lasten herangezogen werden , sind geeignet , der rapiden Geld -
« ntwertung Einholt zu gebieten und eine Besserung der Ernährungs -
läge herbeizuführen . Den Bemühungen der Gewerkschaften Ist es ge -
lungen , die Wertbeständigkeit des Lohnes einigermaßen zu sichern .
Die öffentlich « Lohnzahlung ist in fast allen Bergrevieren durch Ber -
einbarung gewährleistet . Zur Beschaffung genügender Zchlungs -
mittel werden alle Anstrengungen gemacht . Alle diese Maßnahmen
können aber nur dann Erfolg haben , wenn die Arbeiterschaft sich nicht
zu unbesonnenen Schritten hinreißen läßt , wenn sie den undurch -
führbaren Parolen der Kommunisten keine Gefolgschaft leistet .

Es gilt , alle Kräfte zusammenzufassen , um die dem deutschen
Volke , vor allem der deutschen Arbeiterschaft drohenden Gefahren
abzuwenden . Eencralstreik und passive Reststenz gegenüber den
eigenen Werken vergrößern die Notlage der Arbeiterschaft , machen
eine Besserung der Berhältnisse unmöglich , brechen den Abwehr -
kämpf gegenüber dem fremden Militarieinus und gefährden die
deutsche Republik .

Kameraden , hört nicht auf die falschen Freunde ! Der Weg führt
ins Verderben . Folgt nur den Leitungen Eurer Organisationen .
Rur dann wird es gelingen , die schwierigen Verhältnisse zu unter .
binden und Freiheit und Republik zu sichern .

Münster , 13. August . ( Eig . Drahtb . ) In Datteln kam es am
Mittwoch nachmittag zu schweren Ausschreitungen kommunistischer
Elemente . Etwa 8— 6000 Mann bedrohten das Lebensmittellaqer ,
stürmten das Amtshaus und mißhandelten den Beigeordneten Wille ,
dem ein Margarinesaß auf den Kopf gestülpt wurde . Die zur Eni -
sttzung des Amtshauses herbeigeholten Polizeibeamten , die auf Zu -
sicherung freien Geleits die Waffen abgegeben hatten , wurden schwer
mißhandelt . Acht Beamte mußten schwerverletzt ins Krankenhaus ein -
geliefert werden , die übrigen sieben wurden mehr oder weniger
schwerverletzt . Polizeiliche Verstärkungen aus Recklinghausen wurden
gleichfalls von der Meng « angehalten und angegriffen . Sie hatten
drei Verletzte . Don den Ruhestörern wurden , sowie bisher bekannt
wurde , 3 Mann verletzt . Von Recklinghausen sind am Mittwoch

Petroleum .
Der velzweig kam , nicht länger Friedenssymbol sein , er ent -

halt Oel .
Das Räuberunwesen in China scheint so arg zu sein , daß es

bei der schweren Verantwortung , die auf uns als den sittlichen
Führern der Welt lastet , unsere nationale Pflicht werden mag , hin -
überzugehen und die Provinzen , wo die ergiebigsten Petroleum .
quellen sind , in unsere Obhut zu nehmen .

Die türkische Konzession an Amerikaner muß schon sehr gut fein .
Man hat dem Publikum kein « Aktien angeboten .

Weltpolitik .
Ein Engländer sagt , die Amerikaner kennen die Geographie

schlecht . Dos liegt einfach daran , daß die Europäer sie immerzu
ändern .

Einige europäische Länder laden amerikanisch « Touristen ein ,
hinüberzukommen ; aber die Einladung ist nicht so dringlich wie 1917 .

Der nächste Krieg wird in der Luft ausgefochten werden . Da »
wird es den meisten europäischen Staatsmännern ermöglichen , ihn
aus nächster Nähe zu betrachten .

Der Diplomatie ist es nicht gelungen , den Krieg zu verhüten ,
und jetzt ist sie unfähig , einen Frieden zuftande zu bringen . Aber
abgesehen davon ist sie vortrefflich .

Wenn das Weltschiedsgericht die Parole bei unseren nächsten
Wahlen sein sollte , so werden nicht übermäßig viele Menschen vor
Aufregung sterben .

Verstehen Sie das denn nicht ? Jede Ration muß eine große
Armee und eine große Flotte haben , um den Militar ' smus bei den
anderen Nationen zu schwächen .

Wenn der Richter Gary recht hat und die Well nichts Besseres
finden kann als Christlichkeit , wäre e» vielleicht ein guter Gedanke ,
es einmal damit zu versuchen .

Die wertbeständige Anlage . Was ich setzt erzähle , ist ein « wahre
Geschichte . Sie hat sich zugetragen in der deutschen Mittelstadt R.
Da giot es wie anderswo einen deutschnationalen Wahloerein .
Bielleicht muh ich, « he ich weiter erzähle , noch sagen , daß die gut «
Stadt R. von altersher außerordentlich trinksreudig ist . — Besagter
deutschnationaler Wahlverein hat einen größeren Wahlfond » ge -
sammelt , den man für später mögliche Wahlen wertbeständig anzu ,
legen beschloß . — Aber wie ? Dollarschapanweisungen , Roggen »
anleihe , Braunkohlenanleihe , das alles erschien den Herren bedenk -
lich und allzu schwerfällig im Apparat .

R. ist nicht nur trinkfreudig . Als Spezialität braut man dort
einen ausgezeichneten Doppelkümmel . Da kam einer der deutsch -
nationalen ' Herren auf den genialen Gedanken , den Wohlfonds wert -
beständig in Doppelkümmel anzulegen .

„ Dann kann man auch bei den Wahlen einmal etwas spen -
dleren . " meint « sachverständig ein zweiter .

Also geschah ' s . Der Wahlfands des deutschnationalen Wahl -
Vereins ruht gemütlich wohlverborgsn in Flaschenform im kühlen
Keller .

„ Ob sie sich nicht im Borstand manchmal einen genehmigen ? "
fragt man im Boltsmund : aber das glaube ich nicht . Oder wäre

pollzeMche Verstärkungen eingetroffen . Vi « Besatzung ha ! da «
Eingreifen abgelehnt unb sich nur zur Stellung einzelner Patrouillen
bereit erklärt .

Breslau , 13. August . ( Eig . Drahtb . ) Die Lage im schlelsschen
Industriegebiet war auch am Mittwoch noch ernst und reich an

Zwischenfällen . In Liegnitz herrscht in den großen Be -
trieben noch völlig « Arbeitsruhe . Die Streitbewegung ist vollkommen
im kommunistischen Fahrwasser : als Streikforderungen
wurden aufgestellt : Absetzung des Kabinetts Stresemann und Aus -
lösung des Reichstages . Im Waldenburger Revier wird auf den
Gruben in Gottesberg vollkommen gestreikt , außerdem auf der

„ Melchior - Grube " in Dittersbach . Auf den übrigen Gruben ist die

Belegschaft zu zwei Dritteln eingefahren . Außer den Bergarbeitern
streiken im Waldenburger Gebiet auch die Porzellanarbeiter . In

Langenbielau streiken die Textilarbeiter : ihre Forderung geht dahin .
eine Vorschußzahlung auf die bereits bewilligten Löhn « zu erhatten .
In Wüstegiersdorf haben sich Kontrolliusfchüsf « gebildet .
die in den Läden Waren beschlagnahmten , auch Lieh ab -

schlachten und das Fleisch gegen Gutscheine verkaufen . Di «

streikenden Bergarbeiter des Waldenburger Reviers ziehen auf »
Land und Halen sich Feldfrücht « . In die Gutshös « wurde

nicht « ingedrungen . Schutzpolizei ist in kleineren Abteilungen auf
das flache Land entsandt worden , um die landwirtschaftlichen An -

wesen zu schützen . _

Reichstagung üer �rbeiterjugenö .
Neber daS Ende des ReichSaröeiierjugendtageSerhalteu wir iolgen -

den Bericht : Wieder durchziehen singende Truppen Jugendlicher die

Straßen . Die sich einfindenden H aken kr eu z ler mustern mit

verwundert - ärgerlichen Mienen die Mafien . Der Luitpoldhain ist
der Sammelpunkt zum Fackelzug . Hier herrscht ein frohes Lebep .
Während in der großen Festhalle verschiedene Redner vor einer

außerordentlich stark besuchten Versammlung Ansprachen �Balten ,

tanzen auf der Luitpoldwiese Arbeitermädel und Jungen mit Nürn -

berger Zlrbeiterkindern alte Volkstänze . Die Ausstellung zum Fackel -

Zug erfolgt . Nur ganz langsam kann sich der gewaltige Zug , u « -

gefähr 73 000 Teilnehmer , vorwäriS bewegen . Fackeln flammen
auf und Kampflieder ertönen . Rund um den Dutzendteich geht
es . Hoch - und Niederrufe schallen in den Abend hinaus .
Ueberall , wo die Demonstranten hinkommen , empfangen sie herz «
liche begeisterte Zurufe , die mit ebenso herzlichen Heilrufen quittiert
werden . Auch der sozialistische Ordnungsdienst mutz manche Hul «
digung über sich ergehen lassen . Da , wo die Stadt wieder an -

fängt , muß der Zug sich auflösen und heimwärts geht es in die
Quartiere . Viele müssen aber noch den Weg zum Bahnhof an -
treten , denn am Montag beginnt das Alltagsleben . Herzlichst wird

?lbschicd genommen , wer weih , ob es ein Wiedersehen gibt . Da

sind die Genossinnen und Genossen auS den besetzten Ge -
bieten , die , wie sie selbst aussagen , nicht wissen , ob sie infolge der

Grenzipcrre lebend über die Grenze kommen . Doch alle halten sie
den Kops hoch und geloben , daß sich die geschlossenen Freundschasts -
bünde nie lockern dürfen .

Die Berliner und noch andere bleiben über Nacht in Nürnberg .
Montag früh pulsiert ein reges Leben am Bahnhof . Thüringer ,
Oesterreicher , Berliner , Schweden , Sachsen usw . müssen jetzt auch
die Stadt der Meistersinger verlassen . Der Heimatort ruft zur
Pflichterfüllung . Ein kräftiges Hoch auf Nürnbergs Arbeiterschaft
bringen die Jugendlichen , als sich der Zug in Bewegung setzt , an ?
und schwenken lustig die Tücher zum Abschied . Bald sind sie den
Blicken der Zurückgebliebenen entschwunden und auS der Ferne
klingt eS . . . . )>ie Internationale wird die Welt befrein " .

Die Reichstagung der Sozialistischen Ardeiterjugend hat ihr
Ende erreicht . Die Teilnehmer haben sich trennen müssen und

ziehen zerstreut in alle Welt hinaus . Gestärkt den KampfeSmut
und gestärkt die seelische Kraft , werden sie in ihrer Heimat wirken
und schaffen im Geiste der Nürnberger Tagung , die eine neue
wichtige Etappe innerhalb der sozialistischen Arbeiterjugendbewegung
darstellt . Gerade die ausländischen Genossen , deren
stattliche Besucherzahl stark « Freude hervorgerufen hat , sind dazu
berufen , das , was sie in Nürnberg gesehen und gehört haben , in
ihrem Mutterlande weiter zu verbreiten und so ein Bild zu geben
vom neuen republikanischen Deutschland . Daß Deutschland seine
republikanische Staatsform zu verteidigen wissen wird , zeigte ja
mit aller Deutlichkeit der Beifall , den der Genosse Löbe bei
seinen Worten , die er zu den Massen im Luitpoldhain sprach , er -
hielt , als er ausrief : Hier im Orgesch « und Faschistenbayern rufen
wir den Feinden der Republik zu : Seid gewarnt . Wehe
Euch , wenn der Wall der Millionen P. r oletarier
sich gegen Euch erhebt .

der Kümmel auch in den Körpern der deutschnationalen Herren
vielleicht wertbeständig angelegt ? — Wer weiß ? — H. W.

Wofür der Arzt hastet . Ein Interessantes Urteil des Reichsge -
richte ? über die Haftung des Arztes wird von Oberreichsanwalt
Ebermayer in der „ Deutschen Medizinischen Wochenschrist " mitge -
teilt . Ein Patient hatte beim Besteigen der Straßenbahn einen

Unfall erlitten . Der Arzt stellte ohne Röntgenuntersuchung einen

Schenkelbruch fest und behandelte dementsprechend . In Wirklichkeit
lag nur eine HüstenverrenktMg vor . Durch die falsche Behandlung
blieb das Bein verkürzt und die Bewegungsfreiheit beschränkt . In
drei Instanzen wurde der Anspruch auf Schadenersatz anerkannt .
Nach dem Urteil des Reichsgerichts kann der Kranke verlangen , daß
der Arzt alle auch entfernten Berletzungsmöglichteiten in den Kreis
seiner Erwägung zieht und die modernsten Mittel anwendet . Durch
ein Röntgenbild hätte sich sofort die Art der Verletzung feststellen
lassen . Dies Verschulden ist zwar nur gering , aber auch «in sehr
geringes Verschulden genügt schon , um die Schadenersatzpflicht zu
begründen .

Was Edisons Gehirn wert ist . Die Amerikaner , die all « Wert «
in Ziffern auszudrücken lieben , haben im Verfolg ihrer Lieblings .
beschäftigung jetzt auch den Versuch gemacht , das Gehirn ihres
größten Erfinders , Edison , sozusagen zu kapitalisieren . Bei diesen
Schätzungen sind die „ New York Times " zu der Zahl von 3 Mil -

liarden Dollar gelangt , einer Ziffer , die den kapitalistischen Nutz -
wert des Gehirns des Erfinders darstellen soll . Bei dieser Ge -

legenhest mag daran erinnert werden , daß Edison soeben sein
tausendstes Patent genommen hat , und daß er nicht von der Sucht
nach Geldgewinn geleitet wird , wenn er Tag für Tag zwanzig
Stuujden im Laboratorium emsig arbeitet . Der Mann stellt in

Wahrheit an das Leben überaus bescheidene Ansprüche . Er Hot

oft genug erklärt , daß er sich, wenn es nötig fein sollte , mit dem

Lohn eines Telegraphpenarbeiters , d. h. mit monalllch 173 Dollar ,

begnügen würde , und daß ex immer als Telegraphist sein Aus »
kommen finden würde .

Die gefährlichen Weikfahrken der Ozeandampfer . Wie aus New

Pork gemeldet wird , wächst sich der von den engltschen und amerika -

Nischen Echiffahrtsgesellschaften geübt « Sport , immer neue Schnellig «
teitsretorde in der transatlantischen Fahrt aufzustellen - nachgerade
zu einem Unfug aus , der das Leben der Passagiere in ernste Gefahr
bringt . In einer der letzten Nächte harrte am Hafen wieder eine
große Menschenmenge , die mit atemloser Soannung darauf wartete .
welches der fälligen Schiffe als erstes einlaufen würde . Die drei
ersten Schiffe trafen in Abständen von je einer Minute ein . Der
Kapitän des Schiffes , der als erstes durchs Ziel ging , erklärte später
den Berichterstatiern . die erreicht « Schnelligkeit sei so groß gewesen .
daß er das Schiff erst mehr als eine halbe Seemeile über die L- an -

dungsstelle heraus zum Stillstand bringen konnte . „ Die geringst «
Störung im Mechanismus des Steuerapnarats " - fügt « er hinzu ,
„hätte eine verhängnisvolle Katastrophe hcrbeiführen können, "

Hllferdinqs „ Finanzkapital - - ist im sowjetrusstsch - n StaalSverlaz
( MoStau - Petersburg ) soeben in russischer Sprache erschiene «.



Sollmann über öie innere
Im Reichstag wurde gestern zunächst der Antrag aller

Parteien auf Erhöhung der Zulagen in der Unfall .
Versicherung debattelos in allen drei Lesungen angenommen .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzes über wertbestän »
dige Po st - , Postscheck , und Telegraphenge bühren .
Nach der Vorlage sollen die Grundgebühren durch Vervielfachung
mit einer Schlüsselzahl berechnet werden , deren Grundlage
die jeweilige Regelung der Bezüge des Personals bilden soll im
Vergleich zum 1. Juli 1914 , oder eine allgemein gültige Reichsindex -
ziffer . Auf dieser Grundlag « soll der Postmintster am 1. oder 16.
des Monats die Gebühren �festsetzen.

Die Vorlage wird ohne Aussprache in allen drei Lesungen an -
genommen , ebenso das Fernsprechgebührengesetz�
Es bringt unter Fortfall der Grundgebühr einen reinen Gesprächs -
gebühren - Tarif , bei dem aber monatlich eine Mindestzahl von Orts -
gefprächen bezahlt wenden muh . Auch die Fernsprechgebühren
sollen wertbeständig gemacht werden .

Ein Antrag Esser ( Z. ) fordert mit Rücksicht auf die Schwierig -
keiten , welchs Handwerkern und kleineren Unternehmern durch dt «
Geldentwertung erwachsen , dl « Regierung auf , die Vergebungsstellen
öffentlicher Arbeiten anzuweisen , erprobten Lieferanten A b -
fchlagszahlungen auf laufende Lieferungen zu gewähren .

Der Antrag wird angenommen .
Es folgt die erste und »weite Beratung des von den Sozial -

demokraten eingebrachten Gesetzentwurfs über

fimmzpolikische Vollmachten der Reichsregierung .

Nach diesem Entwurf soll die Reichsregierung ermächtigt werden ,
soweit nicht bis zum 15. September dieses Jahres 209 M i l -
lionen Mark Gold auf die wertbeständige An -
leihe vom 13. August gezeichnet worden sind , die Ausbringung
des Fehlbetrages herbeizuführen und hierzu nähere Bestimmungen .
insbesondere über die Einzahiung m ausländischen Zahlungsmitteln ,
zu treffen .

Ferner soll eine allgemeine eidesstattliche Verpflichtung zur
Huskunfierleilung über den Besitz ausländischer Zahlungsmittel fest -
gesetzt und die Verletzung dieser Verpflichtung mit Strafen bedroht
werden .

Abg . Dr . Hertz ( Soz . ) empfiehlt mit kurzen Worten die An -
nahm « dieses Gesetzentwurfs und zugleich die Annahme einer Eni -
schließung , wonach die Reichsregierung ersucht wird , alsbald Gesetz -
entwürfe vorzunehmen , welche ein

real fundiertes Zahlungsmittel ,
eine Sanierung der Reichsfinanzen und ein « Stärkung
de « Reichskredits w die Weg « leiten .

Abg . Dr . hclfferich ( Dnat . ) hält die Erörterung dieser Ent -
schließung In der ersten Lesung für geschäfteordnungswidrig und be -
hält sich für die Zweite Lesung Abändeningsanträg « vor .

Abg . ZNüller - Franken ( Soz . ) bedauert , datz der Abg . Dr . Helffe -
rieh geschöftsordnungsmäßige Schwierigkeiten der Beratung in den
Weg legen will .

Auf Vorschlag des Vizepräsidenten Dr . Bell einigt man sich da -
hin , die erste Beratung ohne Aussprache zu erledigen und in der
zweiten Beratung die Aussprache über der Gesetzentwurf zu ver »
tagen und Lediglich über die Entschließung zu verhandeln .

Abg . Dr . Helsferich ( Dnat . ) : Die Schaffung eines real fun -
vierten Zahlungsmittels ist eine dringende Notwendigkeit .
Dazu braucht man aber die Mitwirkung der wirtschaftlichen Berufs -
stände und zwar ihr « freiwillige Mitarbeit : ohne sie ist
dos Problem nicht zu lösen .

Abg . Emminger ( Bayer . Bp. ) : Wir sehen in der weiter -

gehenden Fassung kein Bedenken . Dr . helsferich sollte seinen
Antrag zurückziehen .

Reichsfinanzminister Dr . Hilferding :
Der Unterschied zwischen den beiden Standpunkten scheint mir

gar nicht so groß . Selbstverständlich wird eine eingehende Prüfung
erfolgen und werdkn wir dabei mit den wirtschaftlichen Berufs -
ständen in enger Fühlung bleiben .

Abg . Dr . Hclfferich ( Dnat . ) : Nach meinem Antrag würde Re
Resolution dahin Lauten : „ Gesetzentwürfe vorzulegen , welch « unter
Mitwirkung der wirtschaftlichen Berufsständ « und
auf Grund der Vermögenswerte der Wirtschaft die Schaffung eines
real fundierten Zahlungsmittels , eine Sanierung der Reichsfinanzen
und die Stärkung des Reichskredit » in die Wege leiten . "

Der Antrag Helsferich wird abgelehnt , die Entschließung
nach dem Antrag Hertz gegen die Stimmen der Deutschnatlo -
nalen angenommen .

Es folgt die Beratung des Antrags des Kommunisten Koenen
und Genossen : Der Reichstag verlangt , die Verordnung des
Reichspräsidenten zur Wiederherstellung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung vom 19 . August 1923 unverzüglich
außer Kraft zu setzen .

Abg . Dr . Herzfeld ( Komm . ) begründet den Antrag : Die Waffe
der Ausnahmeverordnvng ist vom Reichepräsidenten im Klassen -

kämpf bisher ausschließlich gegen die Arbeiter angewendet . Die Ver -

ordnung ist am 19. August infolge des Streiks nur in Schreib -
Maschinenschrift öffentlich angeschlagen worden , sie ist noch vom

Ministerium Cunv - vescr unterzeichnet und sollte dieses Ministerium
am Ruder erhalten . Die Verordnung richtete sich gegen die „ Rote

Fahne " . Bei Gefahr im Verzuge soll auch die Polizei die Be -

schlagnahme einer Zeltung vornehmen können . Nach
der Verordnung können Ausländer ausgewiesen werden , wenn

sie sich des verbotenen Tatbestandes „ oder fönst " schuldig gemacht
haben . Danach könnm sie ganz nach Belleben ausgewiesen werden .

Abg . ZNüller - Jranken ( Soz . ) :

Ich beantrage , diesen Antrag dem Rechtsausschuß zu
überweisen : dort können wir auf das einzeln « Materiol eingehen .
Die Vorwürfe des Herrn Herzfeld gegen den Reichspräsidenten
werden diesem ebenso gleichgültig sein wie uns . Die Verordnung ist

gegengezeichnet von dem Minister , die�herabfetzenden Bemerkungen

treffen also diesen , aber kein vernunftig denkender Ar -

beiter wird ihr zustimmen . Die Verordnung bedeutet keine
Diktatur zur Erhaltung der Cuno - Regieruna . Herr Herzfeld Ist

übrigens der letzt «, der sich über Diktatur beschweren kann .

Alik dem Skreikrechl hSngl diese Sache nicht zusammen .

Di « Verordnung ist ganz klar und trifft die Aufreizung zur ge -

walttätigen Änderung der Staatsform Niemand von uns ha

etwa » dagegen , wenn sich die Republik dagegen ichutzt , daß sie mit

Gewalt umgestürzt wird . Das hat mit Demokratie nichts zu tun ;

auch Im Altertum wußten sich die Demokratien g e gen Di k t a -
t o r e n z u s ch ü tz e n. Da » ist die Selbsterh - ltungopflickst ,eder be -

mokraklfchen Republik . Die „ Rote Fahne " brauchte ia nicht zu Ge -

walttätigkeiten aufzureizen . Bisher konnte jeder Auslander , auch
ohne Angab « von Gründen , ausgewiesen werden : neu ist nur , daß
die Ausweisung für das ganz « Reichsgebiet oerfuqt werden�
kann . ( Zwischenrufe bei den Komm . ) Es ist doch nicht zu leugnen . >

daß in Preußen und Deutschland Gewalttätigkeiten vorgekommen !
sind . ( Erregt « Rufe bei den Kommunisten : Durch die Schuld der

Regierung und den Hunger . ) Durch EurePolitit , nicht durch
die Politik der Regierung .

Abg . Thomas ( Komm. ) : Da wir heute für diesmal wieder zum

letztenmal beisammen find , ist die Ueberwelsung an den Rechteaus .

schuß lediglich ein Begräbnis . Wir verlangen die Aufhebung
der Verordnung .

Reichsminister des Innern SoLmann :

Ersreulichsrwcise hat sich der Vorredner , wenn auch nur bedingt ,

auf den Boden der Relchsverfassung gestellt . Es kann keine Rede
hflfe die Verordnung , die Karh hlt » nnrmo *ft *ir <h«r . ?' n£rijna

f Arbeiterschaft richtet . Sie richtet sich auch nicht gegen da « freie
I Wort , denn sie spricht ausdrücklich von der gewaltsamen Beseitigung
I und Aendenmg der Reichsverfassung . ( Zurufe bei den Komm . :

Anreizen ! ) Die reine Form hat mit der Gewalt nichts zu tun . ( Abg .
H ö l l « i n: Ach wie schön der von Stinnc » gelernt hat ! — Stür -

�mische anhaltende Heiterkeit . ) In welcher Art Sie das Recht des
freien Wortes für sich in Anspruch nehmen , dafür einige wenige
Zitate aus Ihrer politischen Presse .

Ich verkenne nicht , daß die das Land durchzockende Erregung
tiefe Ursachen hak , die nicht durch Ausnahmeverordnungeu sich

beseitigen lassen .

Ich habe auch durchaus Verständnis für die derbe kräftig « Sprache
der Willensäußerungen der Massen . ( Zurufe rechts und links . ) Ach ,
Herr Kolleg «, meine erste Amtshandlung war , eine Zeitung nicht
zu verbieten . ( Große Heiterkeit . ) In der kommunlstischen Presse ,
insbesondere In der „ Roten Fahne " , ist die neue Regierung , nach .
dem sie kaum in ein dornenvolles Leben getreten war , wie folgt be -
grüßt worden :

„Dieser neuen RegierungkapitalistlscherHunger -
Politik muß mit schärfstem Kampf durch volle Durch -
führung des Generalstreiks entgegengetreten werden : olle
Arbeiterorganisationen werden aufgerufen , sofort «ine gemein -
s a m e Aktion zur Bildung einer Arbeiterregierung einzuleiten . "

Der Abg . Thomas hat sich auf die Reichsverfasiung berufen : nach
dieser wird die Regierung durch den Reichspräsidenten und den
Reichstag , nicht durch Demonstrationen gebildet . In einer weiteren
Nummer der „ Roten Fahne " wird gesagt , daß die Arbeiter - und
Bauernregierung nur durch die Bewaffnung des Prolet arials ge -
bildet werden kann : weiter wird erklärt , daß im Reichstag dl «
Schmarotzer im Bratenrock möglichst bald den Männern in
der Bluse Platz zu machen haben , damit diese dort einen Sowjet
einvichken . ( Große Unruhe und fortdauernd « lärmende Zurufe auf
der äußersten Linken . ) Daneben sind in der . Roten Fahne " an »
dauernd technische Einzelheiten des Bürgerkrieges «r -
örtert worden . In der Magdeburger . Tribüne vom 11. August
wird verlangt , daß der

Streik der Landarbeiter in einen posttifchen INachtfocktor
verwandelt werden soll , der den staatlichen Machtapparat rm -
mittelbar gefährdet . Ferner wird gesagt , daß die Auflösung
des Reichst ags durch die Wucht des allgemeinen Generalstreiks
erzwungen werden mutz . Die Auflösung des Reichstags ist Sache
des Reichspräsidenten . ( Gelächter bei den Kommunisten . ) In fast
noch schlimmerer Tonart kommt Geschmacklosigkeit und Roheit in der

Presse der äußersten Rechten zum Ausdruck . Im „ Deutschen
Tageblatt " heißt es , datz die Weimarer Verfassung von Leuten ge -
schaffen worden ist , die die Absicht hatten , den sozial ! st ischen
Zuchthaus st aat einzurichten . In diesen Organen befindet sich
die Behauptung , daß die deutsche Republik durch Meineid und
Hochverrat zustande gekommen ist , wir finden In steter Wieder -

holung immer mit Bezug auf Reichsregisrung und Verfassung die
Ausdrücke „ Internationales Judentum " , „ Verräter und Schurken " ,
„ Marxisten und Judentum " — ich will Sie mit weiteren Zitaten
nicht ermüden . Diese Aeußerungsn der beiden alleräußersten Gegen -
pole habe ich vorgetragen , um Ihnen zu zeigen , daß in der Tat die
erklärliche Beunruhigung im Volk in einer Weife ausgenutzt wird
von den geschworenen Gegnern der Verfassung ,

daß dagegen eingeschritten werden muß ,

allerdings mit Klugheit und Vorsicht . Es wird unter keinen Um -

ständen , soweit Ich die Verantwortung habe , gegen irgendwie be -

rechtigte Meinungsäußerungen eingeschritten werden : in Zeiten
der Erregung wie heute müssen die Ventile , die der Dolksstimmung
Ausdruck geben , frei geöffnet sein . Aber die zitierten Dokumente

weisen einen derartigen Mißbrauch auf , wie «r nach meiner Meinung
auch in der Zeit vor dem Krieg « in Deutschland nicht
zu bemerken war . Nach den mir vorliegenden Berichten ist un -

leugbar in den letzten Tagen eine gewisse Entspannung eingetreten ,
andererseits aber sind bedrohliche Erscheinungen in gewissen Landes -
teilen wahrzunehmen gewesen , indem städtisch « Massen auf das Land

gezogen find , um sich aus eigener Machtvollkommenheit und mit Ge -
walt Teile der Ernte anzueignen . Niemand , der mit offenen Augen
in das Voltsleben hineinschaut , wird bezweifeln können , daß ein «

furchtbare Rottage zumal ln den Industriezentren und w den
Slädicn

auf breiten Schichten lastet . Aber jedermann , er mag ein « Partei -
Meinung haben , wie «r will , muh so vernünftig sein , sich zu sagen ,
daß durch solche Raubzüge nicht « gebessert , wohl aber
unendlicherSchaden angerichtet werden kann . Darum wende

ich mich mit der dringenden Bitte an alle Parteien , auch an die

Kommunisten , ihren Einfluß dahin geltend zu machen , daß solche
Ausschreitungen unter allen Umständen unterbleiben . Durch solche
Raubzüge auf das Land wird die Bevölkerung kein Brot be -
kommen . Das deutsch « Volt , insbesondere die Arbeitermasse , Ist in

so großer Gefahr , daß wir alle zusammenstehen sollten , um dafür zu
sorgen , daß die Ernte ordnungsmäßig eingebracht wird . Diese
Raubzüge sind ein schwerer Schlag gegen die deutsche Arbeiterschaft ,
diese und nicht die besitzenden Schichten wird darunter zu leiden

haben . Das Reichekabinett ist heute vormittag in eine eingehend «
Beratung über die Ernährungslage de » Volkes und deren Besserung
eingetreten . Heute nachmittag ist d' e Beratung fortgesetzt worden .

Das Reichskabineit hat den einmütigen Willen , alles zu tun , um
die Ernährungslage zu bessern , aber es bittet gleichzeitig dringend ,

auch Ihren vollen Einfluß geltend zu machen , daß diesem Willen
nicht derart entgegengearbeitet wird .

Ich würde mich freuen , wenn gerade einer au » den Reihen der Kom -

munisten mich in diesem Sinne unterstützte . Sonst bleibt nichts

übrig , als daß in noch größerem Maße als jetzt die S t a a t s g e -

walt eingreifen muß , denn ganz selbstverständlich muß die

Ernte , die Ernährungsgrundlage für das kommend « Jahr , gegen
jeden ungesetzlichen Zugriff geschützt werden . ( Zuruf des Abg .
Höllein : Dann aber auch abliefernl — Große Heiterkeit . ) Ich füge

ausdrücklich hinzu , daß selbstverständlich auch die Produ -

zenten alles unterlassen müssen , um die Massen durch

wucherische Preis « aufzureizen . Auf einem kommunistischen
Plakat stand : Rettet Deutschland ! Diese Losung nehmen wir durch -
aus auf ,

es gilk in der Tat . Deutschland zu retten .

Deutschland kann aber nicht gerettet werden durch Anarchie , durch
den Kampf aller gegen alle , nicht , wenn Teile des Volkes ungesetz -
liehe Gewalttaten begehen . Wenn wir Deutschland retten wollen .

muß�die Verfassung geschützt bleiben , muß verfassungsmäßige Ord

nung herrschen uno das Land vor Gewalttaten geschützt werden .

( Lebhafter Beifall . )

davon sein , daß die Verordnung , die noch die vorige Reichsregicrung
l mit g c d c ck :

allein gegen d; s�
erließ , aber o o n d e r j e tz i o « n Regierung mit gedeckt�
wird , ( lebhaftes Hott , hört ! bei den Komm . ) , sich >

" "

Abg . Thomas ( Komm. ) fühtt im Schlußwort aus : Deutschland
retten heißt , das deutsche Volt zu retten . Wir haben Berständ -
n i s dafür , daß Raubzüge auf das Land nicht unternommen werden

dürfen , ( ! ) aber wir verstehen auch , warum solche Raubzüge unter -

nommen werden . Für einen hungernden Menschen gibt es keine

Gesetze , hungernd « Menschen handeln nach unbestimmbaren Mo -
tiven .

Der Antrag der Kommunisten wird an den Rechtsausschuß
überwiesen .

Di « Koalitionsparteien haben eine Abänderung zum Reichs -
siedlungsgesetz beantragt , wonach die Frist zur Bereitstellung
von Land nach dem Gesetz vom 7. Juni 1923 von sechs Wochen um
weitere zehn Wochen verlängert wird , diese Bestimmung aber auf
schwebende Enteigmmasverfahren keine Anwendung findet . Nach
koner Erörterung wird diese Abänderung in zweiter und dritter

Lesung a n g r n o m m : u.

Politik .
Em von den Abgg . Obermeyer und Genossen beantrojjler

Gesetzentwurf erhöht die Wohnungsbauabgab « vom 1. Juli 1923 bis
81 . Dezember 1924 auf 45 909 Proz . des Nutzungswertes .

Abg . Obermeyer empfiehlt als Berichterstatter des Ausschusses
die Erhöhung zur Anpassung an die Geldentwertung .

Der Gesetzentwurf wird darauf in der zweiten und sofort auch
in der dritten Lesung mit Mehrheit angenommen .

Den Antrag Koenen ( Komm. ) , die zwangsweise Forderung von
Vorschüssen auf die Zuschläge zur Grundmiete und auf die Kosten
für große Instandsetzungsarbeiten für unzulässig zu erklären , hat
der Wohnungsausschuh abgelehnt , da er in das Vertragsrecht ein -

greife .
Der von den Kommunisten beantragte Gesetzentwurf wird gegen

die Stimmen der Antragsteller abgelehnt .
Schließlich erhebt das Haus ohne Aussprache noch einen Antrag

Schreiber ( Z. ) zum Beschluß , die Reichsregierung zu ersuchen , die
Notlage der deutschen Studentenschaft und die Mög -
lichkeit einer Kreditgewährung zu prüfen . Damit ist die

Tagesordnung erledigt .
Vizepräsident Dr . Bell : Die Festsetzung der nächsten Sitzung

und Tagesordnung überläßt das Haus wohl dem Präsidenten , da

noch nicht abzusehen ist , wann eine neue Sitzung stattfinden muß .
( Zustimmung . )

Schluß Ve« Uhr . _

Wirtschaft
Ver Neichswöex für öie Lebenshaltung .

( 1S1Z/14 - - 1)
Durchschnitt Mai . . . . . .3816
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Zu » . . . . . .37 651
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Steigerung gegen die Vorwoche 192,2 proz .

Teuerungsrekord .
Die Steigerung der Lebenshaltungskosten , wie sie In der letzten

Woche amtlich ermittelt ist , ist die stärkste , die in Deutschland über -

Haupt je verzeichnet wurde . Die Lebenshaltungskosten sind danach
in der Zeit vom 6. bis 13. August etwa auf das Dreifache gestiegen .
Der 436 93öfache Vorkriegsstand , den die amtliche Statist k angibt ,
ist etwa das Vierfache des Standes von Ende Juli , das

Fünfzehnfache des Standes von Mitte vorigen Wo

nats , da » Stebenundzwanzigfache des Standes vom

4. Juli und das Hundertvierzehnfache des Preisstandes
vom Durchschnitt des Monats Mai dieses Jahres .

Die katastrophale Teuerung , welche wie ein lähmender Druck

auf den Verbrauchern und auf den Warenverteilern lastet , wird durch
diese amtlichen Zahlen in das rechte Licht gerückt . Die Verteuerung
des reinen Lebensunterhalts , also besonders Nahrungs -
mittel , ist jedoch beträchtlich größer , da die Gesamtindexziffer auch die

Aufwendungen für Wohnung enthält , wclehe durch die behördlich « ,,
Mietenregelung weit billiger sind als ander « Preis « für Waren
und Leistungen .

Etwa seit Anfang dieser Woche geht der D o l l a r auch in Berlin

zurück , und gestern konnte man sogar bereits im Lebensmittelhandel
nicht unbeträchtliche Preisabschläge wahrnehmen . Ob diese
Preissenkungen auf die Gesamt kosten der Lebenshaltung von

großem Einfluß fein werden , läßt sich vorerst noch nicht übersehen .
Die gewaltige Erhöhung der Eisenbahntarife , die bevorsteht , wird

fraglos noch bei vielen Waren prslsstelgernd wirken , so daß immer -

hin die Gefahr besteht , daß die Preissenkungen auf einzelnen Ge¬
bieten ausgeglichen werden durch Preiserhöhungen anderer

Waren . Bemerkenswert ist , daß die Preise für inländisches

F l e i s ch bis jetzt aus ihrem Höchststand verharrten . Es sollte darum

erwogen werden , cb nicht durch eine verstärkte Einfuhr von G« -

frierfleisch und von ausländisehem Vieh ein « Senkung der Fleiseh .

preis « erreicht werden kann .

Jedenfalls ist es schon erfreulich , daß in der Preisbewegung
nach dem ungeheuren Anstieg der letzten Woche wieder ein « Be -

ruhigu ng eingetreten ist , die es der Wirtschaft ermöglicht , sich

auf das veränderte Preisniveau einzustellen . Vor allem gllt das

für die Löhn « . Di « Arbeiterschaft aller Berufszweige hat die

wahnwitzig « Teuerung der letzten Wochen überhaupt nur unter

großen Entbehrungen , teilweise unter dem Verzicht auf die

dringlichsten Beschaffungen und selbst auf einen Teil des zur Auf -

rechterhaltung ihrer Arbeitskraft notwendigen Lebensmittelbedarfs

überstehen können . Sie muß jetzt für einen Zentner Hausbrand -

kohle fast 1 Million zahlen , weil sie die Zeit , wo die Kohls billiger
war , kein Geld dafür zur Verfügung hatte . Sie muß jetzt für eins

Schuhbesohlung 5 Millionen Mark aufwenden , weil sie derartige
Ausgaben früher vertagen mußte . Deshalb müssen in diesen Tagen
die Löhne mit einem großen Sprung der Teuerung
angepaßt werden , wo sie nicht von vornherein unter Zugrunde -
legung des Lebcnshaltungsin ' oex festgesetzt werden . Das ist die ein -

dringlleh « Forderung , welche die nackten Zahlen der Lebens -

haltungskosten unabweisbar machen .

Amtliche Devisenkurse .



GewerMostsbeVegung
Schupo gegen Arbeiter .

Vor dem Osramwert » u Moabit h- ielten stch gestern
m der Mittagsstunde überaus bedauerlich « Borgänge ab . Bei der

Arbeitsaufnahme am Morgen halte die Betriebsleitung zirka 100
Arbeiter nicht wieder eingestellt . Aus diesem Grunde wurde schon
um 7 Uhr früh ein « Nerscurnnlung auf dem Hofe abgeholten . Oer
Arbeiterrat forderte die Zustimmung der Betriebsleitung , um wäh -
read der Mittagspaus « CM2 — 12 Uhr ) nochmals eine Betriebsvcr .
fammlung auf dem Hofe abzuhalten . Die Betriebsleitung oer -
weigerte jedoch ihre Zustimmmig . Während der Mittagspause
strömten nun die Arbeiterinnen und Arbeiter aus die Straße . Ob
hier die auf dem Hose untersagte Besprechung vorgenommen werden
sollte , sei bchir . gestellt . Jedenfalls wurden kurze Ansprachen ge -
hallen , wahrscheinlich aus den Reihen der Gemaßregeltcn , die sich
in einem Lokal m der Nachbarschaft des Fabrikgrundstücks aufge -
hallen hallen .

Mit einem Male erschien eine Bereitschaft Schupobeamter .
deren Führer an die etwa 3000 Personen starke Menge die Auf .
fvrderung richtete , sofort die Straße �u räumen , die
nebenbei bemerkt in der Peripherie liegt , wo die Ansammlung kein

Verkehrshindernis bilden konnte . Die Arbeiter und Arbetterinnen
wollten und tonnten dieser Aufforderung nicht sofort folgen , wes -
halb der Führer seiner Mannschaft den Befehl gab , das

Seitengewehr aufzupflanzen . Das Aufblitzen der
Seitengewehre jagte den Arbeiterinnen einen panischen Schreck ein ,
zumal die Schupoleut « die auf der Straße Stehenden energisch
zurückdrängten . Eine große Anzahl von Mädchen und
Frauen , es sollen gegen 100 sein , verfielen sofort in Schrei -
k rümpfe .

Ohne das Erscheinen der Schupo würden die
Arbeiter und Arbeiterinnen nach der Mittagspause wieder m den

Befneb hineingegangen sein , wie sie herausgekommen waren . Der

Einsatz de ? Beamten war in diesem Falle durchaus über .

flüssig , nicht das Geringste war vorgefallen , was ihn recht -
fertigte . Wer hat di « Schupo gerufen , wer hat ihr Ein -

schreiten angeordnet .
Aber auch dann nach muß die Frage aufgeworfen werden , ob

dos . schneidige " Vorgehen nicht gänzlich überflüssig war ,
ob nicht durch ruhiges Zureden die infolge der Borgänge der letzten
Zogt und der Maßregelung ihrer Mitarbeiter wohl ohnehin er -
regte Arbeiterschaft von der Straße zu bekommen war .

Ter Uebereifer , um keineü schärferen Ausdruck für da »
unmotivierte Vorgehen zu gebrauchen , führte in feinen Folgen
jdazu , daß sich in Moabit wie ein Flugfeuer di « wildesten Gerüchte
verbreiteten . Auf dem Fabrikgrundstück sollten 3 Tote und 20
bis 23 Verwundete liegen . Ob nicht die eine oder andere der
Arbetterinnen einen Nervenschock erlitten hat , entzieht sich unserer
Kenntnis . Es ist jedoch von den Schupobeamten niemand verletzt
worden , da sie sich wohlweislich hüteten , ohne irgendwelchen Anlaß
von den Bajonetten Gebrauch zu machen .

Wir erwarten , daß der bedauerliche Norfall gründlich unter -
sucht und ähnliche Manöver verhütet werden .

Hohe Goldpreise und schlechte Papiergehalter .
Im Textilgrohhcmdel , Samt - und Seidengroßhandel , Laumwoll - ,

Leinen - und Kleiderstofsgroßhandel wurde am Dienstag erneut ver -
handelt . Die vorläufige Vereinbarung vom 9. August , daß am
10. August 50 Proz . des JuligeHaltes , am 17. August 30 Proz . des
Juligehaltes plus Jndexaufschlag und am 24 . August Gesamtaus¬
zahlung omn 17. August plus Jndexaufschlag erfolgen sollte , wurde
oo » den Angestellten abgelehnt .

Bei der neuen Verhandlung erklärten die Arbeitgeber , sie könnten
über dieses Angebot nicht hinausgehen . In der laufenden Woche ,
und zwar bereits heute wollten sie die fälligen 30 Proz . , den Index - '

auftchlag aber am 17. August auszahlen . Die vorläufige Verein -
barung hat zur Folge , daß ein qualifizierter männlicher Angestellter •
der Gruppe 2 Höchstgehalt , verheiratet , am 10. August die kolossale |
Summe von 2 839 000 M. erhielt . Zu dieser Summe käme für d! «

'

laufende Woche der sich auf Grund des Reichsindex ergebend « Auf - l

schlag .
Daß «in « solche Summe nicht mehr ausreicht , mn ein « Familie

ein « Woche lang über Wasser zu halten , muß auch den Unternehmern
bekannt sein . Es wird dahex außerordentliches Befremden in der
Oeffentlichteit erregen , daß die Unternehmer dieser Branchen , die
ihre Preise auf Goldbasis gestellt haben , sedes Ent »
gegenkommen an die Wünsche der Angestellten abgelehnt
haben . Di « Erregung unter den Angestellten dieser Gruppe ist maß -
los und hat ihren Niederschlag bereits in der einmütigen Ablehnung
der provisorischen Vereinbarung gefunden . Di « Tatsache , daß die

'

Stdentehmer es « bge�hut Haft « , Me « lrSungnahwe der Sttrif »
kommiffion der Angestellten zu ihrem neuerlich « Angebot kennen zu
lern « , zeigt , daß sie den Angestellt « ihren Willen diktier « wollen .
Dagegen wird der Angestelltenschast der genannt « Branch « in einer
vom Zentralverband der Angestellten zu Freitag , nachmittags
3 U h r in Haberlands Festsälen entberufene Versammlung Stellung
nehm « . _

Slvgesterltentarif der Berliner Metallindustrie .

Zweite Dekodenzahluug am 21 . August .
Die Indexziffer des Reichsstatistüchm Amt » vom 18. August

( 436 935 ) weist gegenüber der Indexziffer vom 8. August ( 149 531 )
eine Steigerung von 192,2 Proz . auf .

Nach den Ermittlung « der porttätisch « Indextommission er -

gibt sich daraus , daß am 21 . August
das Z >4 fache BruftoOnlMnkommeo

( soziale Zulagen eingeschlossen ) zur Auszahlung kommt .
Von den sich ergebenden Beiträgen werden morg « , Freitag ,

114 Proz . des Bnitto - Julieinkommens ( der gleiche Betrog wie für
die erste Augustwoche ) oorabgezahlt und bei der zweiten Dekaden -

zahhmg in Abzug gebracht
Heber eine etwa notwendig « wettere Zwischenzahlung vor dem

Termin der Augustd ' ekadmzahlung verhandeln die Vertragspartei «
r . ach dem 21, August .

Die Wochmlöhner erhallen am Freitag oder Sonnabend dieser

Woche außer dem fällig « Wochenlohn den Detrag von drei Brutto .

Iuliwochenlöhn « . Verhandlungen über die enogülttge Regelung
der Bezüge der Wochenlöhner sind für die nächsten Tage in Aussicht

gmotnmm . Afametallkartell .

_ Günther . Kasper . Rothe .

Achtung Metallarbeiter !

Zwisch « dem Verband Berliner Metallindustrieller und dem

Deutschen Metallarbeiterverband ist nachstehende Vereinbarung über

eine Abschlagszahlung getroffen . Soweit sich hierfür ZablungS -
mittel beschaffen laffen , wird am Sonnabeno , den 18. August ,
den Arbeitern und Arbeiterinnen , die mindestens seit dem

1 6. A u g u st die volle Arbeitszeit geleistet haben , eine Ab -

schlagszahlung gegeben in Höhe von drei Millionen Mark für Ar -

beiter über 21 Jahre und zwei Millionen Mark für Arbeiterinnen \
über 18 Jahre und Arbeiter von 18 bis 21 Jahren , eine Million

Mark für Jugendliche bis zu 18 Jabren .
Deutscher Metallarbeiterverband , llrich .

tAe Dvhuoerewdanuq trn Züstemvewerve zwstkh « de » v »
ganisatione « der Selbständigen utttt der Gehilfenorganisatio » geht
mit Wirkung vom 16. August dahin , daß die Mindestsätze um je
100 Proz . erhöht werden . Die Tariflöhne betragen mithin 3 000 000
bi » 3 200 000 M p. r o Wach e. Bessere Lohn - und Arbeiisbedin -

gungen dürfen nicht verschlechtert werd « . Urlaubsbedingung « wie

bisher .

Achtung , Tapezierer ! Eine Einigung über die Löhn « ob
10. August ist mit den Unternehmern noch nicht erfolgt . Der
Schlichtungsausschuß ist angerufen . Bericht darüber , sowie
über die Manteltarifverhandlungen in der Versammlung heute
abend 7 Uhr im Getrerkschestshaus , Saal 4. Da wichtige Beschluß¬
fassung vorliegt , haben alle Kolleginnen und Kollegen zu erscheinen .

Die Bvanchenleitung .

Für die Seifenindustrie wurden durch Schiedsspruch des

Dezirksschlichttingsatisschuffes die Spitzsnlöhne der männlichm Ar -
beiter für die Zeit vom 10. bis 16. August 1923 auf 200 000 M. fest -
gesetzt . Di « Löhne der Arbeiterinnen und der unteren Altersklasien
werden im selben prozentualen Verhältnis erhöht .

Lohntarif « gegen Legitimation beim Verband der Fabrik -
arbeiter , Engelufer 24/23 , Aufgang C, I .

3m mitteldeutsch « Braunkohlenrevier haben die im Oderberg -
amt Halle am 13. und 14. August stattgefundenen Verhandlungen
zu einer vollen Einigung geführt . Die Arbeit wurde in
vollem Umfange gestern wieder aufgenommen . Es ist damit zu
rechnen , daß auch im L a u Ii tz « r und Merseburger Bezirk
bald eine Einigung erzielt wird .

3m Hamburger Hafen herrschte gestern vollständige Ar -
b e ! t s r u h e. Di « Schauerleute stellten folgende Forderungen :
Vollständige Beseitigung der Sicherheitspolizei aus dem Freihafen
und dem ' Hasengebiet , 10 Millionen Wirtichastsbethilfe . Mit den

neuen Lohnvereinbarungen , di « für drei Tag « 4 650 000 M, vor -

sehen , sind sie nicht einverstanden . Der Hasenverkehr ruht bis auf
geringe Ausnahmen . Vormittags legten auch die Schleppdampfer -
Mannschaften di « Arbeit nieder . Auf den Werft « wird durchweg
gefeiert .

it ' &JmtSrcl

Streik der Buchbinder !
Die Verhandlungen vor dem ReicheorbeitSminIsterium haben

bis jetzt noch zu keinem endgültigen Abschluß geführt . Für die

Kollegenschaft der reinen Buchbindereien und der Gelddruckereien

heute mittag 1 Uhr bei KiiemS Hasenheide , eine Versammlung .
Heute nachmittag llbr bei Kliems Haienheid « . B « r -

s a m m l u n g aller in i >en Buchbindereien , GeschäftSbuchfabriken
und Buchdruckereien Beschäftigten .

Wir fordern die Kolleginnen und Kollegen dieser Betriebe anf .
in beiden Versammlungen zu erschein « . Die Ortsverwaltung .

Aussperrung bei Scherl . Die Firma versucht einzelne Druck -
arbeiten ihres Berlages sowie Lohnarbeiten von anderen Druckereim

herstellen zu laffen . Alle Funktionäre der in Betracht kommenden
Betriebe werden hierdurch dringend ersucht , auf neue Druckaufträge
unbedingt zu achten und diese ohne vorherige Anfrage beim Gau -

vorstand der Buchdrucker oder der Streikleitung ( Zimmerstr . 30 ,
Lokal von Gründler , Tel . Dönhoff 837 ) nicht auszuführen .

Die Streikleitung .

ANkgsieber des Deutsch « TNetallcrrbeiterverbcmdesI Für die
33. Woche betragen di « Bei träge 200 000 , 180 000 , 140 000 ,
120 000 , 70 000 , 30 000 , 200 und 20 M. Die Ortsverrvaltung .

Zentralverband der Schuhmacher , vi « Firma Egon Eich ,

Schuhfabrik , 9d « e Königstr . 1t hat di « gesamte Belegschaft

entlassen . Der Betrieb ist für organisierte Arbeiter ge -

sperrt .

3m Zentralverfamd der Steinerbeiter stad folgende Löhne für
tot Zeit vom 9. bis 15. August vereinbart worden : Wertsteln -
b ran che : Steinmetze 240 000 M. , Hilfsarbeiter 210 000 bzw .
220 000 M. Grabmalbranche : Steinmetze 225 000 M. , Hilfs¬
arbeiter 205 000 bzw . 215 000 M.

Die Löhne der Ofmsetzer bettag « für die Lohnwoche vom
v. bis 15. August 240 000 M. pro Stunde . Bei Alkordarbeit der

prozentual « Zuschlag . Ueber wertbeständige Löhn « wird am

Montag weiter verhandelt . Die Fachgruppen leitung .

»nseothal ! Heute , D- mverstaz . SS Uhr , wl Lokal
von Schneider , Haitptstroh «, hterfammluns aller DSP? . »Octu >fsen und
Smnpathisierenden . Sehr wichtige Tagesordnung . Parteiauswe ! » legi -
timieri . Der ffraktionsvorstand .

Slchtnng , tlvntllch « Tiewenewerl - ! Morgen , Freitag , SS Uhr , im
Lokal von Lang « „tzirt Wartburg " in Siemensfiabt , Bersanrmlung aller
Arbeiter und Angestellten , die auf dam Boden der BSPD . stehen .
Sehr wichtige Tagesordnung . Parteiauswei » legitimiert .

Der Frakilonsnorstand .

Berdand der Duchvtuder und ll - rpierocr arbeiter , Luzuspaplerbranche . Heute
Donnerstag , Uhr, im grohen Saal de» Eewerkfchastshauies . Engelufer 24, Ber -
fammlung für alle in Luxusoapi - rkabrik - n, in der Mhogr . iNlNftdru - kindustrie und
In den chromophotogr . Anstalten Beschäftigten . Dle geforderten Lohnzulagen stnd
abgelehnt Wo » ist zu >u n " Wir erwarten , dafj sämtlich « Mitglieder an dieser
Versammlung , die pünktlich eröffne « wird , teilnehmen . Die Branchenieiwug .

Deutscher Holzardeitcrnerbaud . Goldleisten , und «ilderrahmeviranche .
Heut « abend 7 Uhr bei stoah , Adalbertstr . 21, ffimktionä ' rversammlung . De-
richt über di « Lohnncrhandlungen . Jeder Betrieb muß vertraten sein .

Di« Otrsoarwoltung .
Aalegschaft de, Lindström - kwutarn ». Heut « nachmittag 6 Ahr bei Ziletzsch«

seheinal » Viktoria - Garten ) , Köpenicker Landstraße , Betrtebsversammliin ». DI«
FunktipnSre trefsen sich dort nachmittag » S Uhr.

Zentralverband ber Angestellten . Chemisch « Zndnstrl «. AkA- Mitgliedar -
Versammlung morgen . Freitag . VA Uhr . vanerland » F«stsäle , Neu « Friedrich .
straße Sö iEingang Rochstraß : ) . Bericht über die Tarifverhanblungen für die
«d- hältrr dar 1. , 2. und Z. Augustmoche .

zeittrnlocrbnnd der Schuhmach «. Brrsammlunn aller Funktionäre der
Schuhlt . dustrir und Handwerk morgen abend 5 Uhr in den Siestdcnz - FeU-
sälen , Landsberg « Straße 31. — Versammlirng der Taubstmirmen adeno »
Slh Uhr bei Bitranowski , Grüner Weg 9.

Verantwortlich für Politik : Richard »cinsteia , Berlm - Wilmersdorf : Wirtschaft :
. . . . . Friedrich Ghlo - n,

und Sonstiges :
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Kosodoirf
die Sparsamkeii seibft

Seif TO Jahren bewährt

Deutsches Th.
7' / , Uhr :

MMMW

Kammersiriele
TVaUhr : » ie

Eir. Söiauspieite
8 Uhr

Die Weber
Theater t. d.

KSniggratzerStr .
sDerwunderl . Ce -
sehiehlen II . Teil
Krelsl . Eckfenster
Berliner Theater

7. 30 U. : Mädi

Deutsch Opernhaus
Abends 7' ,' j Uhr ;

UlastliBg da Zarin
Große Volksopsr

imTheat d. Westens
8 llbr Zir nd Zinmernaim
Intimes Theater 8:
Diplomat im Dlensl
D blaue Pyjama etc.
Metropol - Theater
8 U : Die SchSnste

der Prauen
Neues Theat a. Zoo
8 Uhr ; Leibkutscher
des Fridericus Rex
Sohlller - Th Chart .

»u. - Süße Susi
Tb. a . Nailendortpl
7»/« ; Metn Freund

— der Lakai
8" Wallner - Th 8
DleLuzaatran

scata

uw; 3nternat .
Variete

�KräHse� "

Pianosl
zur

Stiele
Ansbacher Str . l , |

bte ÜBTfgrstwistraflf

pniMEf
liefern preiswert

A. Kietz & Co.
Büro - Bedarl - Qes .
W. 57 , Frobenstr . 21.

s
sehrpreisw . !

0 Sarottl
Stollwerck

Mauxlon
Kant u. a. Marken

billigt

emsimi
lalserslr . 4

Andreasstr . 18

Ausbau der

Kindsrliirsorge

von
Or. Selms Schaler

Auweck
Eine rotwendige
jdhrift für Be¬
hörden und Aus¬
schüsse . Lehre :
und Emeher , wie
Uberhaupt für alle ,
die sich in der
Wohlfahrtspflege

betätigen .
Preis - Grundzahl

Mk, 0,15

zMiillilW Tonrärts
Seriic SW, Liniltnstr.3

in dar heutigen Zelt , wo
so wahnsinnig leuer Ist,
kommt es vor allem darauf «n

Qualitätsware
zu kaufen . Gerade In dieser
Beziehung haben wir uns
ein gutes Renommee

erworben . Unsere Verarbeitung ist die denkbar sauberste , auch dem verwöhnlosten Geschmack
tragen «vir Rechnung . Unsere Preise sind Infolge der scharfen Kalkulation noch sehr gOnstlg .

frottier - und BadeaSsdie . reinleinene Tofelkededfe in ollen GrOfien
In unserer Filiale Wllniersdorfer Str . neu aufgenommen i
Daunenstepptf ecken . Damenwäsche i » boMrero Luxiu - AnfiUinmg
eraoie Snswofil ) radimaontttne zaTarhommenae Bedwnonitl

Kottbuser Damm 73 Landsberger Str . 88 Dresdener Straße 33
( Nähe Hennannplatz ) ( 3 Min . v. Aiexanderpl . ) Nähe Prinzensiraße )

Cbnrlottenburg , Wilmersdorfer Str. 37 ( ää )
« « « Na « von IQ DU I und 4 Ms T Uhr

Mseraplneötistraarrarajlelflr
Den siadtbezül CöaeaU

Stack) der de» Reich »
August 1923

da » Vl«fach « der
Lebeäsunterhalwagskosten fest-

.. Verordnung
arbeit »niinist «rium» vom 7.

für die Lebensunterhaltungskoslen fest»
gesetzten Reid) ,inderzahl , aulgerundet auf
volle 1000 Mar! . Die Steigerung in den
einzelnen Lohnstufen beträgt von Stufe 1
bi » >0 ,e V» de» Höchstgrundlohne ».

Da sich hiernach die Beiträge von Boche
zu Woche ändern können , ist e» unmöglich ,
den Arbeilgebern stet » rechtzeitig Tabellen
zur Verfügung zu stellen Der Vorstand
hat daher beschlossen, sich in gukunlt daraus
zu besdiränken , in den laut Satzung vor-
geschriebenen Organen „ Dampsdoou und
„Vorwärts " seweil » ansang » der Woche
die neuen Grundlöhne und Beiträg « de-
lannizugeben . Dieselbe » betragen vom
13. August 1923 ad ;

stufen Toge- entz - lt
Grund - Beitr

lohn p. Tag

A
I
II
III
IV
v
VI
VII
VIII
IX
X

Lehrlinge ohne Entg .
bi » 89 000

über CO000 —120 000
. 120 C00 —180 000
, 180 000 - 240 000
. 240 000 - 300 OCO
, 300 OiO- 360 000
. 360 090 - 420000
, 420000 —480C00
, 430 000 —540 000
. 540 000 u. mehr

Di- erhöhten Barleistungen treten mit
dem 10 September 1923 in Ärait .

B- rlin - Cöpcnick , den 10. August 1923
Der vorstand .

Otto Nickel , Fr Murcke » ,
B- rsttzendcr Schrist ; ührer . _

M.
M.

45000
90 000

130 COO
210 000
270 000
330 000
3 » 000
450 000
810 000
600 000

ZU.
M
4 500
9000

15 000
21000
27 000
33000
99000
45 000
51 000
60 000

Wilmersdorf .
O. Kreis . 73. Abi.
Den Milgliedern
hiermit die lrau »
riae Mitteilung ,
daß unser lang -
jähriger Denossc,

der Gastwirt

M Sdiraomi
Hohcnzollern -

dämm 2
im 64, Leben») ,
am Sonnt einem
Schlagansall er»
legen ist.
Lire triui » Aulnlu I

Einäscherung :
Freitag , l7,Aug ,
»achn> 4 Uhr, im
grrmator . Wll-
mersdorf , Ber¬
liner Straße ,

da dnin- utte «

f nserate im

Vorwärts

sichern Erfolg !

SFiimte
CbFEitGiaiCtliOED.

auch russische und
Reise - Maschinen ,
liefern preiswert

A. Kietz L- Co .
Buro - Bedarf - Ges ,
W. 57. Frobenstr . 21.

Bekannlmaehung
Pa wieder ausreichende Mengen anderer Zah -

lungsm Ittel znr Verfügung stehen , bedarf es der
von uns ausgegebenen Schuldscheine nicht mehr .
Wir haben deshalb diejenigen Banhen , die sich
zur Einlösung unserer Scheine bereit erklärt
hatten , gebeten , die Einlösung dieser Scheine
nach dem 20. August zu verweigern .

Die Scheine können in unserer Fabrik - Kasse
Huttensfraße 17/19 oder in unserer Hauptkasse
Dorotheenstraße 35 noch bis zum 31. August 1923
zur Einlösung vorgelegt werden . Nach diesem
Zeitpunkt werden auch wir die Einlösung ablehnen .

Berlin , den 15. August 1923 .

Ludw . Loewe & Co .

AiitlencesellitcbAlt .
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SLuöenten in Not .
» nicht eigentlich schon eine alte Angelegenheit : Studenten

in Not . Das wissen wir ja . Es ist «in Zeichen der Zeit . Es geht
dem Mittelstand ja auch bitter schlecht , und den Studenten , Donner -
wetter , damit haben wir uns ja schon abgefunden . Wirklich , haben
sie sich damit abgefunden ? Wissen wir , wie diese jungen Männer
leben ? Ihr « Not kann man nicht schaue ». Sie tragen ihre Not nicht
offen zur Schau , weil sie sich schämen über dio Kulturlosigkeiten
pnserer Zeit .

Die Couiearbrüöer .

Doch wenn man von der Not der Studenten spricht , dann meint
man ja gor nicht die Studenten , denen es wirklich schlecht geht , son -
der » sieht nur die sogenannten völkischen , �satisfakttonsfähigen " Stu -
dsnten mit ihren bunten Mützen und buntfarbigen Bändern , die st «
stolz wie Pfingstochsen tragen . Das sind nicht die notleidenden Stu¬
denten . Doch gerade diese Verbindungsstudenten werden oft als die
» arme leidende Jugend " angesprochen . Diese Studenten find reaktio¬
när , weil sie fast ohne Ausnahme Mitglieder nationaler Dermigun -
gen sind , die sich wieder zugehörig fühlen der Organisation Roßbach
und ihren Machenschaften . Das macht uns diese Burschen nicht sym -
pathisch , und lernt man zudem noch etwas von ihrer Lebensweise
kennen , so muß man zu dem Resultat kommen : bei ihnen ist nicht die
Not . Sie erhalten auch heute noch von reichen Vätern große Monats -
Wechsel . Kostet doch allein der Derbindungsrummel heute mehr als
eine halbe Million Mark monakllch . Was aber in diesen Verbindun -
ge » getrieben wird , war dem Kulturmenschen der ganzen Welt schon
immer ein Äeeuel . Die Mensur , eine Sitte , die die vorangegangene
Epoche schon längst hätte verschluckt haben müssen , wird bei ihnen als
. . körperliche Kühnheit " über geistige Regsamkeit gestellt . Alles in
ihren Verbindungen geht na « b militärischen Gesetzen : sogar das
„ Saufen " . Doch sie merken nicht die Blödheit dieses Lebens , haben
sie es borf)_ für die spätere Carriene und für ihren Stammtisch als
Nimbus nötig . Aber gerade diese Burschen machen von dem Mit -
leid , das den armen Studenten zuteil wird , Gebrauch .
Münzen dieses Mitteid um , damit sie getrost über die scheußliche
Zeit der Nachrevolutton schimpfen können .

Die darbenden .

Wo aber ist die wirkliche Rot der Studenten ? Studenten mit
ausgehungerten Gesichtern trifft man überall , nur weiß man nicht ,
daß es Studenten sind , „ vermißt " Couleurband und Mütze und die
mit Schmissen zersetzte . Visage " . Doch diese Studenten mit ihrem
vorzeitig gealtertem Gang , mit Kleidern aus den Jahren 1917/18 ,
mit abgemagerten Wangen sind die wirklich regsam Arbeitenden und
Darbende » . Mehr alz 99 Vroz . von ihnen arbeiten tagsüber auf
Banken »der in kaufmännischen Betrieben , um nachts noch ihrem
Studium nachgehen zn können . Aber wer achtet dieser Zugend ?
Ihr Will « , zu arbeiten , ist ungeheuer , doch die finanziellen
Mittel dazu fehlen ihnen gänzlich Der Werkstndenl , 1922
» och eine Seltenheit , ist 1923 ein « allzubekannt « Erscheinung . Nicht
nur in Fabriken und Bergwerken arbeiten sie, um in den Ferien für
die nächsten Semester ihren Lebensunterhalt zu verdienen . Nein —

sie nehmen Stellungen an , die ihnen zwar weltvnschauungsmoßig
später einmal nützen können , sts aber jetzt in ihrem Studium unge -
Heuer hemmen . Nicht weniger als ZZll Studenten haben in Berlin
allein den Sellnerbernf ergriffe «. Unzählige machen in Kinos und
Cafes Musik . Wieder andere sind in Bergnügungsstätten als
Bortiers oder Platzanweiser angestellt. Noch andere aber bewachen
nachts Häuser oder Luubenkolomen . Tausend « aber mühen sich noch
um eine Stellung , die ihnen nur einen ganz kleinen Zuschuß ge -
währt . So ist ihre Not bi » aufs äußerste gesteigert . Hunger und
lein Geld ist ihre tägliche Klage . Essen ist ihnen Seltenheit .

*
Do » kst dl « Rot der heromvachs enden Märroer Deutschlands .

Ihnen zu helfen , ist Pflicht . Sie leben einsam , ohne die Mittel zu
besitzen , tn einer Stadt wie Berlin Kunst genleßen zn können .
Bücher sind ihnen schon lange Ding « , die man in Schaukästen ansteht ,
die man aber nicht besitzen kann . So leben nun diese jungen Leute ,
früh htneingezerrt in den bittersten Existenzkampf .

Srhöhmtg der Stadt » , Ring » und Vororttarife .
Die Fahrpreise des Berliner EtoM - , Ring - und Vorortder -

lehrs , sowie de » Hamburg - Altonaer Stadt » und BorortverkebrS
werden vom 20. August ab um 900 Proz . erhöht . Für Inhaber
von Wochenkarten ist es von Bedeutung , daß sie ihre nächste
Wochenkarte bereit ? am Sonntag und nicht erst am Montag lösen ,
um so noch . billig " zu fahren .

Ein Wohnungsneubau - - - 7V - Milliaröen .
Die katastrophale Entwertung der Mark wirkt sich überall aus .

Nicht zuletzt im Bauwesen . Die Preise der Materialien halten mit
der Geldentwertung fast gleichen Schritt . Di « Baustoffindustrien , ob -
wohl sie fast ausschließlich vom Inlandsmarkt abhängen , haben nun -
mehr die Berechnung ihrer Preise aus den Dollar , oder Sterllngs -
turs eingestellt . Aber auch die Lohnzahlungen müssen mit der Der -

teuerung der Lebensbedürfnisse mitgehen , so daß es nicht zu ver -
wundern ist , wenn die Baukosten immer mehr und mehr anschwellen .
Bei Neubauten , bei denen der Bauherr sich das Baugeld in wert -
beständigen Werten gesichert hat , ist diese Anschwellung der Bau -
losten in Papiermark zu überwinden . In dieser glücklichen Lag « sind
aber mir wenige unseres Lölkes . Anders ist es bei der großen
Menge der Wohnungsbauten , bei denen die Finanzierung , wie bei
dem mit Zuschüssen bedachten Kleinwohnungsbau , auf die Papier -
wart eingestellt ist .

Di « Finanzierung dieser Bauten wird im allgemeinen
durch Zuschüsse aus der Wohnungsbauadgabe und durch das eigene
Geld der Bauherren sowie durch ein « Hypothek in etwa fünf Prozent
der Baukosten gedeckt . Noch im Frühjahr d . J . konnte eine Klein -
wohnung von 70 Quadratmetern Wohnfläche mit dreißig Millionen
Mark Bautosten errichtet werden . Hiervon wurden 22,6 Millionen
durch Zuschüsse abgegolten , der Rest durch Hypothek und eigene Mittel
des Bauherrn oder Arbeitgebers . — Zurzeit kostet eine solche Woh¬
nung 1H Milliarden Mark . Di « Erhöhung der Zuschüsse aus eine
entsprechende Summe war bisher unmöglich , da die derzeitige Woh -
nungsbauabgabe in gar keinem Verhältnis zu diesem Bedarf steht .
In manchen Kreisen hofft man , durch die Hergabe wertbeständi -
ger Hypotheken das Defizit decken zu können . So wertvoll
die Einrichtung wertbeständiger Hypotheken zur Zuführung von Geld
für den Baumarkt ist , und so bedauerlich es ist , daß die Schaffung
dieser Einrichtung erst jetzt gesetzlich zulässig ist , so wird die Be¬
messung der Höhe der Hypotlze ? immer alchängig fem von der nvr -
malen Lerdienstmöglichkeit eines Arbeiters . Im günstigsten Fall «
wird durch sie nur ein Bruchteil der Baukosten gedeckt
werden können , denn die Berzinsung und Amortisation der
Baukosten von 1,5 Milliarden Mark würde allein eine Summe
von 90 Millionen Mark ausmachen . Hierzu kamen noch
die sonstigen Metslasten , so daß sich ein Mietbetrag ergibt , der selbst
bei unserer aus Siedehitze gesteigerten Papierflut von keinem Kopf -
oder Handarbeiter aufgebrocht werden kann . Somit bleibt nur
übrig , die durch die Miete nicht gedeckte Summe durch ö f f e n t -
liche Zuschüsse auszubringen .

vis Partie Schlmve .
Lrikelkp reife als Wertmesser für gerichtliche Buße .

Vor der L Ferienstrafkammer des Landgerichts II hätte sich
in der Berufungsinstanz der Stukkateur Schlawe mit einer ganzen
Reihe von Mitspielern unter der Anklage des gewerbsmäßigen
Glücksspiels zu verantworten . ' Di « Partie Schlawe ist in Spieler
kreisen als eines der größten der geheimen Spiel -
Unternehmungen bekannt . Di « Verhandlung selbst entrollte
dos übliche Bild der Spielerprozess «. Demerkenswert ist aber , wie
das Gericht «ine Geldstrafe wertbeständig macht .

Die Spieler , die sich aus allen Bevölkerungsschichten zusammen -
setzen , wurden durch Schlepper und vertrauliche Handzettel zu den
Sitzungen bestellt , Rur selten gelingt es der Kriminalpolizei , der -
artig « Spislklubs , die mit dem größten Raffinement vorgehen , aus -
zuheben . Am 20. Mörz o. I . wurde das Spielernest in der Bülow -
strahe 99 in einer Prioatwohnung im vierten Stockwerk abends
9 %' Uhr überrascht . Als die Beamten klingelten , hörten sie ein
großes Stimmengewirr und «in Hin - und Herrennen . Es dauerte
lange Zeit , bis ihnen geöffnet wurde , und sie trafen 2 4 Per -
fönen an . Die Spielgeräi « waren anscheinend über den Balkon
weggeschafft . Aber es waren in der Eile noch die Spielyotizen
und ein Ships vergessen worden . Es handelre sich um einen Ron -
letteklub . Das Schöffengericht hatte Schlawe . der schon in zahl -
reichen Fällen verurteilt ist und gegen den noch eine ganze Reih «
von Strafverfahren schwebt , zu drei Monnaten Gefängnis und
30 000 M. Geldstrafe verurteilt . Di « Mitspieler hallen Strafen
bis zu 10 000 M. erhalten . Gegen dieses Urteil war Berufung «in -
gelegt worden . Eine angeklagte Frau Schultz , die im übrigen ihr
ganzes Vermögen beim Spie ! verloren hat , will der Meinung ge -
wescn sein , daß es sich um eine spiritistische Sitzung han -
delte . Das Gericht hielt diese und die übrigen Angaben für Aus -
reden und verwarf die Berufungen . Dem Angeklagten Schlawe

wurde jedoch für die Gefängnisstrafe « in « Bewäh -
r u n g s f r i st unter der Bedingung einer Geldbuße von
etwa fünf Millionen Mark auferlegt , die er bis zum
31 . August zu zahlen habe . Um aber «inen Wertmesser sür diese
Summe zu haben , setzt « das Gericht als Buße eine Summe fest ,
die dem amtlich festgestellten Kleinverkausspreis von sechs Zentnern
Briketts am Zahlungstermin entspreche .

Steine und Häcksel statt Jett .
Gleich einem Vorgänger , der im vergangenen Jahre von einem

Betrogenen im Charlottenburger Park erwischt wurde , als er gerade
zwei Margarinefäsfer mi ' t Sand füllt «, liefert auch jetzt
wieder ein Schwindler statt Fett nur S t r o ß enke h r i ch t ,
Steine und dergleichen mehr . An einer bestimmten
Stell , die er gezeichnet hat , befestigt er im Faß einen Pa -
vierbeutel mit Margarine oder Schmalz . Er fordert
bann die Kauflustigen auf , mit einem Messer hineinzustechen und
ein « Probe herauszunehmen . Diese fällt natürlich immer gut aus .
Den Deckel zu öffnen , weigerr er sich stets umer irgendeinem Vor -
wand « . Meistens hat er die angebotenen Fässer in einer Schank -
Wirtschaft untergestellt und läßt sie von dort abholen . Wenn er

selbst liefern muß , so kommt er in das Geschäft , das gekauft hat ,
immer zur Zeit des höchsten Betriebes , wenn die Leute kein « Zeit
haben , um gleich gründlich nochzusehen . So erging es auch gestern
wieder einer Milchhändlerin in der Choriner Straße ,
die 10 Millionen zahlt « und statt Schmalz in dem
Fasse nur Steine und Häcksel fand . Der Schwindler ist
dadurch auffällig , daß ihm das linke Aug « entweder fehlt oder daß
es sehr tief liegt . Zuweilen trägt er auch darüber eine Klappe .

IS « Millionen Mark Geldstrafe für Milchpanscher .
Einen empfindlichen Denkzettel für Milchverfälschungen erhielt

Molkereibefitzer Paul Moldenhauer und dessen E h e f r a u
Frieda M. vom Schöffengericht Berlin - Mitte . Beide wurden über -
führt , die von ihnen verkaufte Milch vorher entrahmt und
dann als Vollmilch verlauft zu haben . Das Schöffengericht ver -
urteilte jeden der beiden Eheleute zu 75 Millionen
Mark Geldstrafe . Da ? Urteil soll als abschreckendes Beispiel
veröffentlicht werden .

_

Einbruch in die spanische Botschaft .
Ein großer Silberdiebstahl wurde in der Nacht zum gestrigen

Mittwoch in die Spanisch « Botschaft auf dem Grundstück
Regentenstraß « 15 zwischen der Königin - Augusta - und Sigismund -
straße im Tiergartenv ertel verübt . Es sah aus , als ob die Ver -
breche ? durch ein Fenster aus - und eingestiegen wären . Denn
zwischen Jalousie und Fenster war ein Stuhl gestellt worden . Ob
das jedoch nicht zur Noriauschung eines Einbruchs von außen her
geschehen ist , bedarf noch der Untersuchung . Die Verbrecher crbeu -
teten ein großes viereckiges Silbertablett mit zwei Griffen , um das
ein 1. 5 Zentimeter hoher durchbrochener Rand herumläuft . Ferner
eine große Anzahl silberner Wirtschaftsgegenstände , als Teekanne ,
Sahnenkanne , Schalen , Teelöffel usw . Bereits vor einem Jahr war
in der spanischen Botscholi ein großer Diebstahl verübt worden .
Auch damals sah es nach einem Einbruch aus . Di « Kriminalpolizei
ermittelte jedoch , daß bei diesem vermeintlichen Einbruch ein
Diener der Botschaft beteiligt war . Er hatte die Sachen
seines Spießgesellen einfach hinou ? geräumt und
dann Vorkehrungen getroffen , die auf einen Einbruch fremder

j Verbrecher schließen keßen . Alle Beteiligten wurden damals er -
. mittett , der ungetreue Diener entlarvt und mit den anderen fest -
i genommen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß auch jetzt wieder jemand ,'

der die Verhältnisse der Botschaft kennt und dorthin Beziehungen hat ,
seine Hand im Spiele hat .

_ _ _

Die Hyänen des Fröbelhauscs .
Daß auch die Aermsten der Armen vor Räubern nicht mehr

sicher sind , ist auch ein Zeichen der Zeit . Erst unlängst berichteten
wir über die Festnahme einer Bande , die zur Nachtzeit im Städti¬
schen Obdach an der Fröbelstraße schlafende Mylisten planmäßig
übersiel und ausraubte , Sie heißen in ihren Kreisen die „ Mord -
kommission " . Jetzt wurde wieder ein Ajyldieb sestgenommen . Ein
alter Rentenempfänger , ein Veteran , war gezwungen , das
Obdach aufzusuchen und hatte dort sein ständige ? Unterkommen . Er
besaß noch ein paar hunderttausend Mark und verbarg
diesen Schatz in seinem Betttasten . Während er gestern auf einen
Augenblick austrat , wlirde ihm das Geld mit einem alten Jackett ,
in das er es gesteckt hatte , gestohlen . Zu seinem Glück sah ein
anderer Asylist einen Mann mit diesem Jackett hinausgehen und bald
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ji Kilian .
Roman von Iakob Vührer .

Er st es Kapitel .

Durch das knallige Grün der Gsegnet - Alp aufwärts
schritt der Hüterbub Kilian . Einige Schritte hinterher ging
Tyras , der Hund . Jetzt lief der Weg dicht am Guggerhof vor -

bei . und ehe sich ' s der Bube versah , tat Tyras ein paar Sätze
gegen das Haus zu , und jetzt platschten zwei Schreie in den

seierstillen Sommerfrieden der Alp . welche so entsetzlich waren .
daß man dachte , der Himmel hätte plötzlich ein Loch bekom -

men und Gottvater , der es einzig verstopfen könne , sei zufällig
verreist . Jedenfalls waren die Schreie in maßloser Angst aus -

gestoßen , und es klang rvie „ Muatta , Muattal " Gleich daraus
erschien in der Haustür « des Guggerhofes eine Bäuerin ,
machte . Esch , gsch ! " , bückte sich, hob ein kleines Kind aus

dem hohen Gras und verschwand mit ihn ? im Haus .

Kilian pfiff dem Hund : aber der rannte talwärts . Kilian

rief ; umsonst . Er pfiff durch die Finger : der Hund war schon
bald nicht mehr zu sehen . Kilian wurde sehr traung . Jetzt
fxrtte ihn der Hund verlassen . Es wäre gut geaxsen , wenn

Tyras auf die Alp mitgekommen wäre . Aber er war halt

erschrocken , weil das Kind geschrien hatte , „ Muatta , ststuatta .

Ihm , dem Kilian , war es noch gut gegangen , daß ihm die

Guggerhofsbäuerin nicht alle Schande gesagt hatte . Das war

eine Böfe . Man sagte von ihr . daß sie die Milch zweimal ab -

rahme , und daß si « zwar die fettesten Schweine aufzöge in
der gnzen Gemeinde , sie selber aber habe kew Pfündlein
Fleisch mehr am Leib , alles fei nur noch Haut und Sebnen ,

und das Herz — das Herz sei ein Tonscherben mit einem

Schlitz drin , in den man das Geld bineinrverfe , wie in ein «

Kindersparkasse . Ja , so hatte die Meisterin kürzlich zu der

Hoteienbäuerin gesagt , und beide hatten ein wenig gelacht ,
wie eben die Frauen hier oben lachten , ohne Klang und ohne
recht dabei zu sein . Denn sie denken immer etwas anderes ;

man merkt es wohl : sorgen und kümmern sich , ob alles getan
werde und ob es vorwärts gehe , ob man zu etwas komme .

Und so sind auch die Männer hier oben , schinden und

schassen , manchmal oder meistens von früh bis spät in die

Nacht und haben immer den einen Gedanken und die heim -

liche Angst : Geht ' s auch vorwärts , kommt man zu etwas ?

Lud dann usißgönuen sie « nem fast das Stückleiu Brot , das

man ißt , und daß man in der Nacht schlafen muß . Aber
manchmal , an einem Samstagabend oder Sonntagnachmittag ,
gehen sie hinunter ins Dorfwirtshaus , trinken Wein und

saufen Schnaps , und wenn sie tage - und wochenlang nichts
gesagt haben , jetzt können sie auf einmal reden , man glauot
es nicht , wie gut . Aber es ist besser , man begegnet ihnen
nicht , wenn sie heimkommen . Sie wissen dann nicht , wohin
mit ihrer Kraft . Und sie sind stark , wie die Tiere , und wenn
sie nun Unsinn machen , tun sie einem manchmal iveh .

Kilian war , ohne es recht zu wollen , vom Wege abge -
kommen , nach der tollen Schlucht zu . Ehe jedoch d' e Kletterei

begann , setzte er sich in die Felsen nahe dem Bach . Das

Wasser tat laut und eilig , als komme es nicht schnell genug
den Berg hinunter . Kilian begriff das sehr gut . Er starrte
ins Wasser und riß ein wenig Gras ab . Die niedere Erdschicht ,
die auf dem Felsen aufsaß , kam mit : ein ganzer kleiner Para -
diesgarten : die zierlichsten Krautlein , siiß > duftende Blumen
und Zittergräser mit silberschimmernden Aehrchen . Der
Knabe achtete es nicht und warf das Wunderding in das

stürzende Wasser . Er sagte vor sich hin : „ Muatta , Muatta ! "
Und dann fiel es ihm ein : „ Solothurn ! "

Das war eine wunderschöne Stadt . Dort war er zum
erstenmal Eisenbahn gefahren . Seine Mutter hatte ihn in den

Zug getan . Bor zwei Jahren . Die Mutter hatte geweint .
Wenigstens mit einem Augs . Denn das andere war gar nicht
mehr da . Nachdem der Zug angefangen hatte zu fahren , war
die Mutter davongehumpelt mit ihrem steifen Bein . Erst vor
drei Tagen hatte er sie damals kennengelernt .

Er war doch immer auf der Balde regg und im Kleinberg
gewesen , unten im Aargau , wo ' s nur Hügel hat und nicht so
viel Steine wie hier oben . Auf der Balderegg bei Vetter
Julius und bei Tante Ellstab im Kleinberg . Aber der Vetter
Justus war mit seinen sechs Kindern nach Amerika . „ Ich
bring ' » ja doch zu nichts hier ! " hatte er immer gesagt . Das
war das Wichtigste , daß man es zu etwas brachte aus der
Welt . Das hatte Kilian damals schon gemerkt . Die Tante

Ellstab aber hatte ihm eine Handvoll Haare ausgerissen , weil

er einen Zehner , den ihm ein Fremder geschenkt , für Honig -
täfelchen verputzt hatte . Und dann hatte sie ihm zwei Tage
nichts zu essen gegeben . « Sparen muß man , Bub , sparen ,
sonst kommt man ins Armenhaus ! "

Wer die Tante war dann plötzlich gestorben , sust in jener
Nacht , da es so grausam kalt gewesen und Kilian einfach nicht
hatte ausstehen mögen , trotzdem ih « die Tante dreimal ge- i

nifen hatte . Man hatte aber auch so Angst , denn der Wind
tat wüst draußen , und in dem alten Haus gab es Geräusche
von Mäusen oder Gespenstern , man wußte es nicht genau .
Aber am Morgen war die Tante ganz ruhig im Bett gelegen
und fast schön anzusehen , so ohne Bewegung und mit ihrer
großen Nase .

Sie war ober tot . Das lzatie die Zelglivrene gesagt , die
gekommen war . um ein wenig Zucker zu leiben . Sie hatte
gleich ein Gebet gesprochen und dann in alle Schiebloden
uird Kästen und Schränke hineingeguckt . Aber die oberste
Kommodenlade war abgeschlossen , und Kilian hatte gelogen :
er wisse nicht , wo der Schlüssel sei .

Am Abend war dann die Mutter gekommen , eben jene
verhutzelte kleine Frau mit dem steifen Bein und bloß einem
Auge . Der hatte Kilian gesagt , wo der Kommodenschlüssel
liege , und als einmal niemand da war , hatten sie schnell auf »
gemacht . Da lag ein Kassabüchlein drin und ein alter Geld -
säckel mit fünf oder sechs Fünflibern und sonst noch einem gan -
zen Hausen kleinem Geld . Und Kilians Mutter nahm schnell
drei Fünfliber in ihren sinterrocksack , schloß die Kommode
wieder zu und legte den Schlüssel hin , wo er gelegen . „ Daß
du mir ja niemand von dem etwas sagst ! " hatte sie Kilian
befohlen .

Nachher war gleich die Base Magdlen gekommen , und
sie hatten beide getan , wie wenn nichts geschehen wäre . Die
Base Magdlen aber und alle , die noch kamen , um , die Tote
zu sehen , hatten gesagt , was die Tante Ellstab selig für eine
Gut « gewesen sei. lind das war doch gar nicht wahr .

„Gelt , Büblein, " so sagten viele zu Kilian , „ an dir hat
sie auch ein Gotteswerk getan . " Und dann bekamen sie nasse
Augen und schluchzten . „Ach, die gute Tante Ellstab sestg ! "
Darauf wandten ss « sich an Kilians Mutter mit der Frage :
„ Du wirst auch etwas erben ? " . . .

Aber da pfiffen einige Murmeltiere im Gehäng . Kilian
erinnerte sich, daß er letztes Jahr von der tollen Schlucht aus
oft eine ganze Murmeltierfamilie hatte beobachten können .
Das war ein Geschleck und Geliebsel , ein Scherzen und Freuen
gewesen zwischen Alten und Jungen . Aber dieses Jahr hott «
er kaum einmal ein mürrisches Alltier dort erblickt . „ Ja, "
batte ihm der Senn lachend gesagt , „ja , die haben halt di «
Liebe über den Winter verschlafen . "

Kilian lief wieder etwa zwanzig Schritte . Doch als er
' anfangen lallte zu klettern , hiell er aufs neue . Wieder fiel
ihm eia : So - jo - thura ( Fortsetzunz folgt . )



darauf ohn « Jackett zurückkommen . Dieser Manu , ew W Jahr « öfter
Willi Schuhmacher aus Bayern , der wegen Arbeitsscheu schon
wiederholt aus Berlin ausgewiesen wurde , konnte gleich gestellt
werden . Er bestritt den Diebstahl ganz entschieden . Man fand aber
das alte Jackett bald in einem Spühlrohr eines Klosett » ohne das
Geld wieder . Schuhmacher gab jetzt den Diebstahl zu und wurde
verhastet . Das Geld fand man noch bei ihm .

Die Bebel - ( BedSchtuisfeier des Lezirtsbildungsausschufses Groß »
Berlin findet heute abend 8 Uhr im Plenarsitzungssaal des Reichs -
tags statt .

Karl Rehfe , ein alter Partei - und Gewerkschaftsvetevan , begeht
heute bei geistiger und körperlicher Rüstigkeit seinen 7l ) . Geburts -
tag . Geboren am 1ö. August 18S3 zu Plettenberg i. Wests . , er -
lernte er die „ schwarze Kunst " und durchwanderte als junger Buch -
drucker Deutschland kreuz und quer , um endlich in Berlin einen
Hausstand zu gründen . — Einem Ruf « des Parteivorstandes folgend ,
übernahm er den Geschäftsführerposten des neugegründeten Partei -
Unternehmens in Dortmund . Im Herbst 1902 kehrte R. wieder nach
Berlin zurück , um in der von den Berliner Genossen neugegründeten
. Vorwarts ' - Buchdruckerei den Posten des Faktors zu übernehmen ,
und noch heute ist er im Betrieb « tätig . — Wir wünschen dem alten
Kämpfer , der sich bei ollen größter Hochachtung erfreut , noch einen
recht langen Lebensabend .

Die wertlose Mark . In Abänderung der Verfügung vom
lü . Juli d. I . , betreffend die Ausspielung geringwertiger Gegen -
stände , hat der Polizeipräsident mit Rücksicht auf die weiterhin ge -
sunkene Kaufkraft des Geldes als höchstzulässigen Einsatz statt
8000 M. den Betrag von 10 000 M. festgesetzt . Ferner hat er be -
stimmt , daß die als Gewinne ausgesetzten Gegenstände als . gering -
fügig " noch anzusehen sind , wenn ihr Wert den Betrag von
200 000 M. nicht überschreitet . .

Stiefelpuhen 75 000 N . Die Gebühren für die Schuh - und
Kleiderreiniger sind jetzt auf einer neuen Grundlage aufgebaut
worden . An Gebühren für die Reinigung des Schuhwerks von
Staub und Schmutz unter Anwendung don Wichs « oder Crem « darf
erhoben werden das IKfach « des jeweiligen Preises
einer gewöhnlichen ( nicht Umsteige - ) Fahrt auf der
Berliner Straßenbahn . All « sonstigen Leistungen unter -
liegen der freien Vereinbarung .

Wohltätigkeitskonzert für Kranke . Der . Musikverein Korde » ' .
der bereits vor ewigen Wochen in der Irrenanstalt Dalldorf ein Konzert
veranstaltete , konzertierte am letzten Sonntag nachmittag wiederum in der
genannten Anstalt im Interesse der Kranken . Die Patienten , soweit fie als
Leichtkrankc anzusehen find , hatten in dem schönen Park der Anstalt Aus «
stellung genommen und lauschten der Musik . Man sah lauter stöbliche <Se-
sichtcr , namentlich unter den Kindern der Hell - und Erziehungsanstalt .

Jubiläum . Genosse Ferdinand Zanke , Wanzlickstr . LI, ist W Jahre
Mitglied der Partei .

Bolts . FeuerbeftattungSverei « Grost - Berlt « v. v. a. S. Für
die Monat « Juni , Juli , August bat jedes Mitglied einen sofort sälligen
Nachschuh ( 30 —65 000 M. , je nach dem Alter ) zu zahlen . Mitglieder , die
diese Zahlung nicht bis zum St . August geleistet haben , zahlen ihn in
doppelter Höhe .

Das große Bergunglück in den Bereinigten Staaten , da » die
Kommerergruben betroffen hat , hat bisher über 100 Opfer ge -
fordert . Bon den 188 Bergleuten , die durch die Explosion ver -
schüttet wurden , konnten 35 gerettet werden . Die Explosion hat sich
in einer Tiefe von 170 Fuß ereignet . Die Mehrzahl der
Opfer ist anscheinend erstickt . Sie konnten bisher nicht
geborgen werden .

preise tmd Löhne «
liebensmlttelprelse In der

Kcntra Imarkthalle
Am Mittwochabend ( in tausend Mark )
Rindfleisch ohne Enoch . 500 — 600

do . m. Knochen 450 — 550
Hammelfleisch do , 440
Schellfisoh . . . . .00 — 145
Flundern . . . . .60 — 60
1 Ei

. . . . . . . .
50 - 55

Butter . . . . . . .050 - 1200

!
Tomaten . . . . . . 120 — 160
Herrensohlen und Abs &tze

genSht . . . . .4 815 —6 260
Damensohlen und Absätze

genäht . . . . .3 250 —S 750
( V omV erb and der selbständigen
Schuhmacher jetzt festgesetzt . )

Schmal »
Margarine . .
Wirsingkohl .
Weißkohl . , .
Mohrrüben , .
Grüne Bohnen
Pfeflerlinge . .

Die Ermäßi ;
Pleischmarkt will nicht recht folgen .

■ • « bat « Woehenl « hne
in Berlin

600 —700 ( w tsusend Mark )
, 660 — 700 Kürschner vom 13. bis 18. 7 860

80 —36 Köche üb . 24 J . v. 10. b. 16. 3. 13 880
, 25 Hotel - und Gastwirtsgew .
, 60 — 70 ( Maschinisten ) v. 6. b. l2 . 8. 10 625
, 100 —110 Hotel - und Gastwirtsgew .
, 110 ( Zapf er ) t . 10. bis 16. 8. . 18618

der Preise dauert allgemein an . Nur der

Smmkag , den 19 . Sagafb
& Kreta . Welhcusee . Soamieriest nn groben Sorten des « rhchaab » « H

Oranlesee . Einlaßkarten bei sämtlichen Druppenführern »n haben .
Znngsozialistkll . S nippe Säten . Abends Vi Uhr im Saal der Juristisch «»

Sprechstunde , Lindenstr . 3. 1. Bericht Uder die Reichslonserenz in Er -
langen . 2. Das neu « Arbeitsprogramm .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Eine Anzahl Abteilungskossierer hat in diesem Monat leider noch

keine Abschlagszahlung eingeschickt . — Sie werden hierdurch nochmals |
auf den bestehenden Beschluß hing « wies « n mit dem Bemerken , daß
sie beim Ausbleiben dieser Zahlung hier in den nächsten Tagen ver -
öffentlicht werden . I . A. : Alex Pageis .

«cht »»«, Brbrl - Frkrl Dir Srnossen aller Abteilungen , wrlch « die Banner
zur Bedelfeier stellen , werden gebeten , heut « abend pllnltUch 7 Uhr am Portal 3
des Reichstogsgebiiudes einzutreffen . Es muß möglichst jede Abteilung ver -
tretei » fein .

heute , Donnerstag , den IS . August :
7. Kreis . Eharlottenbnrg . Abends Vi Uhr Kreisfun ftwnilrfvnsercnH im Schiller -

Realgllmnastum , Schillerstr . » —27 . Vortrag des Teno Ifen Ott « Meier ,
M. d. L. , über „ Die politisch « Sage " .

I». Kreis . Panl - W. Abend » Mi8 Uhr im Kastnosaal bei Linder . Brett « Straß «
Rr . 3«, allgemein « Kreismiigliederoersammlung . Thema : „ Die Aufgaben
der Partei " ! Ref. Genosse Stampfer .

»4. Abt . Rentälln . Abends 7 Uhr Abrechnung . Um 3 Uhr Kunftionstrstßung
im Lafol von Günther , Schillerp romenad « 11, Ecke Steinmetzstraße . Bor »
trog des Genossen Arndt . All « FnnltionZre und KommissionsmttgReder
haben zu erscheinen .

m . Abt . Blankenburg . Abends 3 Uhr im Lokal Klug , Dvrfstraße . Thema :
„ Di , hmerpolitisch « Loge" . Ref . Genosse Krill «.

I>7. Abt . Reinhfeudors . Sest . Abends Vi Uhr Generalversammlung de»
Mieterschußverein, . Es ist Pflicht aller Genossen , die diesem Berein an -
gehören , an dieser Bersammlung teilzunehmen .

Mvrgen , Freitag , den 17 . August :
3. Krei ». Webding . Abends 7 Uhr Mitgliederversammlima im Paßenhodsr -

Ausschank , Chansseestr . M. Toae - ordnung : „Die pvli tische Lage" . Ref .
Reichstaqsabqeordneter Genosse Künstler . — »lteraausschässe der »« wichen
Schul « » ad Elternbeiräte . Abend » 7 Uhr Im jtonferenzzimmer der weit -
lichen Schul «, Ponkstraß « « —21 , Bollsstzun «. Ref . Gen . Lehrer Schröter :
„Lrbcnskunde in der weltlichen Schule " . Nollzühliq erscheinen .

6. Krei ». Krenzberg . Abend » 7fh Uhr Konferenz der Elternbeiratsobleutr bei
Blum , Planufer 75—74. Jede Abteilung muß vertrrtrn srln .

». Krei ». Wilmeradors . tkreismitqllebervcrsammluno abend » Vi Uhr hn
Viktoria . Garten , Wilhelmsau «. Tagesordnung : „ Die politische Lage" . Ref .
Genosse Crispien , M. d. R. Erscheinen ist Pflicht .

77. Krei ». Lichtenberg . Vi Uhr Bibliothek Weichselstr . 28 Sitzung de » Bit -
dungsau »schuss«». Sömtlich « Abteilungen müssen vertreten sein . E»
wird ersucht , mit den Karten von der Berfassunasfeier und Bebel - ffeier ab¬
zurechnen . All « bia dahin nicht abgerechneten Karten «elten ala verkauft ,

8. «dt . 3u der abend » Vi Uhr in den Arminiushallen , Bremer Str . 73. statt -
findenden Kreismttgliedervertammlimg werden die Genossen ersucht , recht
zahlreich zu erscheinen . Treffpunkt 6 % Uhr Bahnhof BUlowstroße .

74. Abt . Dahlem . Abend » Vi Uhr Mitglied erverlammlnnq und sfahklbend im
Lokal Schilling , Königin - Luise - Str . «2. Thema : „ Die politisch , Lage" .
Ref . Gen. Kießmonn . «

« . Abt Renlöll ». Bei Stahmann , München « Straß «. Ecke Reuter Straße ,
Borstandssißilng mit den Bezirksführern .

�ugenüveranftaltungea .
heute , Donnerstag , den IS . August , JX Ahn

Gesundbrunnen . Jugendheim Gotenburg er Str . 2, Diskusswnsabend : . Lied
und Tan , in der Jugendbewegung " . — Reukilln IV. Jugendheim LoMl . �Zum
Diirwinkel " , Vortrag : „August Bebel " . — Riederschöneweide . Jugendheim Schul «
Berliner Ett . 31, Portrog : „ Moses oder Darwin ? " — Norden . Jugendheim
Schule Putbufer Straße 3, Vortrag : „Bursche und Mädel in der Proletarier -
jugend " . — Spandau . Jugendheim Neuendorfer Ett . 37, Diskussionsabend . —
Südwesten . Jugendhelm Lindenstr . 3. 2. Hof 3 Treppen , Bortrag : „Geschichte
der Arbeiterbewegung " . — Weddiug . Jugendheim Ruheploß 5—0, 1. Stock, Vor¬
trag : . Luchdruckerkunst II ". _

Vorträge . Vereine und verfammkungeno
Reichsbund der Krieg - beschädizteu , Berlin . Freitag , de » 17. August ,

abends Vi Ilhr , im Lokal Mück«. Reue Königstraße , Eike Prenzlauer Berg ,
erweiterte Porstandssshung . Der Bundesvorstßende , Kamerad Pfändnrr , spricht
über „ Die Fürsorge für Kriegsbeschädigte in de » am Weltkrieg beteiligt ge-
wesenen Ländern " .

Republikanischer Zugendbund Schwarz - Rot - Golb ! DI« für den 25. August
angesetzt « Teeffahrt nach Prondenbueg findet schon am 19. August statt . An,
Meldungen stnd sofort an dos Bureau des Bundes zu richten .

Verein de« Freidenker für Feuerbestattung , «. B. 4. Bezirk . Mitglied «»
Versammlung am Montag , den 20. August , abend » 4li Ilhr . in Döhmngs
Festsälen , Raunynstraße W.

Sport .
Rennen zv Ruhleben am Mlkwoch . den 15 . Avgvst .

1. Rennen . 1. Wassersall ( Großmann ) , 2. Lady Pataur . ( Kremß ) ,
3. Kreolin ( Kaupper ) . Toto : 13 : 10. 3 liefen .

2. Rennen . 1. Taifun I ( Kraus ! ) . 2. Pechfackel ( Treuberz ) , 3. Stella
Hars ( Weidmüller ) . Toto : 38 : 10, Platz : 16, 28, 28 : 10. Ferner liefen ;
Bärbel , Della , Oslermagda , Pedro , Ägi .

3. Rennen . 1. Petz ( Grotzmaun ) , 2. Prinzeß Pia ( Mills ) , 8. Florian
( Hm. Schlcuscner ) . Toto : 14 : 10, Platz : 13. 17. 21 : 10. Ferner liesen :
Clea Watts , Catherine Silk , LInSko , ( lmpettaiist , CoriolanuS , Kiuck.

4. Rennen . 1. Dünaburg ( Schleich ) , 2. Balde ( Brand ! ) , 3. Flieger
( Kleinau ) . Toto : 341 : 10, Platz : 107, 23, 231 : 10. Ferner liesen : Tello ,
Ackelei B. , Chpresie II , Hildebrandl , Niagara I, Direklor . Hoffnung II ,
Kronprinz I. Larifari , Matador 1, Film , Willkür , BerlHoid , Liese E. ,
FiScuS , Schlips .

5. R e n n e n. 1. Feuerwehr ( Mills ) , 2. Monarchist ( Lautenberger ) ,
3. Die Belle ( Mroßmann ) . Toto : 20 : 10. Platz : 12, 14, 25 : 10. Ferner
Uesen : Erdmann , HanS Medium , Teuselsbarl , Flott , Dodp .

6. Rennen . 1. Arche ( Lichtenfeld ) , L. Debora 39. ( MillZ ) , 3. Alpen «
sex ( Begast ) . Toto : 27 : 10, Platz : 13. 12. 23 : 10. Ferner liefen ; Frieda
Bingen , Maikönigin I. Mac Gregor , Letzter Mohikaner , MideS I, Longo -
barde , Herakles , Ballonkönig , Makao , Eduibard .

7. R e n n e n. 1. Interpellant ( Buckow) , 2. Lindenhofer ( RingiuS ) ,
3. Inge ( Schuller ) . Toto : 20 : 10, Platz : 14, 14, 20 : 10. Ferner liefen :
Peralta , Frl . v. Lwdow , Wainminze , WainSca , Malmö , Kroonsbeere ,
Manwa , Siegerin .

« . Rennen . 1. Dabendorferw ( Lichtenfeld ) , L. Heideprinz ( Grube ) ,
8. Chbina ( W. Freundt ) . Toto : 15 : 10, Platz : 11, 14, 14 : 10. Ferner
liefen : lenie , Bergschwalbe , Zeitgeist , Filmdiva , Durchbruch , Dünkirchen .

Weiter bis Freitag mittag . Zunöchst etwas kühler , jedoch über -
wiegend bewölkt und besonders östlich der Oder noch an vielen Orten
reichliche Regensälle , später im Westen Aufheiterung und langsame Erwärmung .

MW MftMMM
Verwaltungsstelle Berlin N 54 , Linienftr . 83/85
Geschäftszeit von vorm . 9 Uhr bt » nachm . 4 Uhr . — Tel . : Amt Norden 843, 834,

335, 834 und 4593 —4595 .

Goldarbetter .
Donnerstag , den 10 . «ognst , nachm .
4 Ahr , akademisch « Bierhollen ,

Docolheensteaße , Ecke Shaclottenft t ag e

Branchenversammlnng
aller in der Goldwarenindustrie
beschäft . Kolleginnen u. Kollegen
Tagesordnung : 1. Bericht der Per -

handlmigskommisfion . 2. Diskuiston

Donnerstag , den IS . August :

WS�NallSea - ' W«
vertrWeüsmgvnerkoafmvzev

Aatagon » und Elektroscbwelüer :
Abends 7 Uhr, im Lokal von Aeti -
mann . Gubener Sit . 45.

CblrurgUche Branche : Nachm. 5 Uhr.
im Lokal von yammel , Eophirnstr . 5.

vrahiarhelter > Abend » 7 Uhr . bri
Bnrghnrdt . Petersdurger PlaH 9.

Einrichter und Revlaorem Abend »
ö Uhr, im Bosenkhnler Hof , Rosen -
Ihalet Straße 11/12

Blsentormer and Bernfagenoaaent
abend « 61 , Ufte, bei Hätz . Maxftr . 12.

EUenkonslruktlons - , Fahrstuhl -
und Signalbaubetrlehci Abends
7 Uhr, bei Vaina , Schlegeiftr . 9.

Elsen - , Krvolverdreher und vre -
herinnen sowie Randschleirer :
Abend » 7 Uhr, in den BornfftnsOlen ,
Ackelstr 7,3.
Die KommlsssonsmilgNeber wessen fich
eine Stunde iriihee im seiden Lokal.

Elektromonteure und Heiter : Fällt
in diesem Monat au».

Emniillerer : Abend » 4 Uhr, bei Baß ,
Wederstr . S.

«ioia . und SIIhernrheHer > Nachm.
ö>/< Uhr, im Dreadener Sorten , Dres -
bener Str . 45 a

kiravenre und Ziseleure t Nachm.
5 Uhr, im Alexandriner , Aiexan -
drinenstr . 27a. Saal 4

vürrler , ktronrnscblosaer nnd
Kronenklempner : Nachm. 5 Uhr. im
Beichenderger Hof , Reichenberge ?
Straße 147.

HIHaardelter : Abend » 7 Uhr, im Sn -
bandohans ( Simmer 4 u. 7), Linien -
fttaße 83/85

Hobler , Bohrer , StoBer , Fräser nnd
wel Illeben BerutsancehSrtg . n t
Abends 4' / , Ufte, im Sitzungssaal des
verbanbahansea , Linienftr , 83/85.

Hütfenbetrlebo ( Abt. Gießerei ) : Abend »
7 Uhr, im Lokal von Henkschei , Wiener
Straße 40.

Kesselschmiede : Abende 7 Uhr, im
Lokal von Sachs ». Lindower Straße 24.

Klempner : Nachm. 5>/ , Uhr. im Semerk -
schnftahana . Engeluser 24.

Maacblnenschlosser : ' Abende 7 Uhr.
im Aolenthaler Hos , Rosenkhaler
Sttaße 11/12.

Mechaniker , Uhrmacher , Optiker ,
Elcher nnd Elcherlnnea : Nachm.
5 Uhr, im Gemerkschastahnn » , Engel -
User 21/25 ( Saal I).

Metalldrücker : Nachmittags 5 Uhr, im
Gemerkschnftahan » , Enzelu - rr 24.

Metattkormer nnd Eernkaxenoaaea :
Nachm 4H, Uhr, im Lokal von AlflOec ,
Echonieinstr . 6.

Metall - , Revolrerdrebcr nnd - Ore -
herinnen ) Nachm. 5 Uhr, bei Aetnke ,
Grünauer Sir . 17.

Metallachlelker nnd Oalvnnisenre :
Nachm. 5 Uhr, In Sivaldo Aeftsaien
( früher Sd) umacher ) , Skalltzer Str . 124.

Schmied - : Abb». 7 Ufte, im Berdanda -
Hnns , Linienftr . 83/85.

Schnittardeiter , Stanrer . Fresser .
Zuschneider und Arbeiterinnen :
Abend » 6 Ufte, In der Schnlnnla , Wein -
meisterstr . 14.

Schranhendreher : Abende 4 Ilhr , im
Lokal Gkalitjec Sic 51/52.

Schwarzblecb - , Blsenm &bcl - nnd
Möbelscblaiibetrlebc : Abend » ? Uhr
bei pawelelk , Iostystr . 7.

Stromerzeurende Industrie and
KomraanaTe Betriebe : Abb«. S' /jUhr ,
im Lokal von Blitz , Schicklerstr . 13.

Walzwerk - , Biel - nnd Qrahtknhel -
sowie Papierrohrarbeiter nnd
• arbelterlnneni Abends 4 Uhr bei
Schulz , Eliladethstr . 30.

Werkzengmacher , Wcrkzeog .
Schleifer und - härter : Abb». 4 Uhr.
im Verbnndshnnf » ( Juaendsaal ) ,
Linienftt . 83 - 85 , L Portal , 2 St .

Wickler , Isolierer , Imprägnierer .
Kollektorbaner , Batterie - nnd
Blenientenarbelteri Abend » 7 Uhr,
bei VSYlIng , Brunnensir 79.

Zigaretten » Maschlnenführer und
Betriebshandwerker ! Nachm. 5 Uhr,
bei Schulz . Elisabethstr . 30.

Allgemeine Ortstrankentasse
für AdlerShof und Umgegend

Bekanntmachung .

_ Ohne Mitgliedsbuch undPertronens -
männerkarte kein gutritt .

IM « OrtzvcrwaltniiK .

Für die Woche vom 13. bis 19. August
werden folgende Lobustufen ,
und Beiträge iestgesetzt :

Grundlohne

Arbeitsentgelt
aus den Kab - Taa

M.
Lehrl . ohne Entgelt

bi » 60000

«rund - Taaea -
beitruglohn

üb. 60000
. 120000
. 180000
, 240000

300000
340000
420000
480000
540000

1200/0
180000
210005
300000
840000
4200 . 0
480000
540000

45000
4500. 1
90000

15001. 0
2: 0000
270000
. 830000
390000
450000
510000
400000

M
3000
4500
9000

15000
21000
27000
33000
39000
45000
51000
40000

Die entsprechenden llmmeldungen stnd
un » binnen 8 Tagen zu erstatten .

Die erhöhten Barleistungen treten mit
dem 11. September >923 tn Kraft .

Adlershof , den 14. August 192».
ver Gaksenoarstaad

Max Knapp » , B- rsttzender .

OrtsMeskaM ! der äOrtlerzo Berlin
Bom Montag , den 13. August 1g23 ,

ad gelten iblgende Vahnslnfen , Grund -
tShna und Beiträge :
Lohn - Ardestsentgelt auf Grund - Tägl .
stufe den Kalendertag lohn Beitrag

M
Lehrling ohne Entgelt

M.

bi , 40
über 40 000 - 120 000

. 120 000 - 180 00»

. 180 000 - 210 000

. 240 01X1- 300 000

. 300 000 - 340 000'
340 000 - 420 000

. 420 000 - 480 000

. 480 000 - 540 000
, 540 000

Auf da » allen Arbeitgebern zugehende
Rundschreiben wird verwiesen .

Berlin , den 14. August 1923.
Ver vorsknnd

Karl Räder . OakarKuntschke .

45 000
94 040

150 000
210 004
270 000
330 001
894 000
450 000
510 000
400 000

M.
8150
4 050
8 100

13 500
18 900
24 300
29 7. 0
35 100
40 500
45 900
54 000

Enorm billige Seifen - Preise
iaiimkziutt BinbuutuÄ « 2t, EU. IbL - PUL

füMlnilUWei
Orisverwattong Berlin

Hente , Donnerstag , nachm . SA .
s Versammlung

de » graphischen Hilfspersonal »
in den Saphlensaten , S ophlenstr . 17/14

_ Dt « Ortsaerwaltnllg : Ott » Gloth .

ZWvzslrg » ke « We
ön Wler - MMg jü Beifin

Vom Montag , den 14. August 1283 ad
gellen folgende Lohnstufen . Grundlöhne
und Betttäge :
Lohn » Entgelt für den
Stuf « Kalendertag

M,

Grund -
lohn
M.

82500
45000
» 000

150 000
210000
270 000
330 000
390 000
450 000
510 000
400 000

Tägl .
Beitrag

M.
1678
3 375
4750

11250
15750
20250
24750
29 250
31750
38 250
45001

A ohne
1 Ma 60000
8 , 120 000
3 , 180000
4 , 240000
5 , 800000
6 . 340000
7 . 420000
8 . 480 000
9 . 540 000

10 über 540 000
Auf die erhähten Barleistungen besteht

Anspruch ab 9. September 1�
Die übtichen Rundschreiben an die

»erren Arbehgeber können wegen der
ohen Unkosten nicht mehr versandt werden .
)ie wöchentlichen Aenderungen werden

daher nnr in den beiden Publikation »-
oeganen bekannt gegeben .

Berlin , den 14 Auguk 1924.
ver verstand .

Otto «ronan , W. Lindemann ,
Vorsttzender . Schrisisllhrer .

HkisdsvIlvlllZM !. ÄiUZMAmekde
zn Berlin

Laut «etordnung de» ReichsarbeU ».
minister » oom 7. August 1923 gilt als
Höchstgrundlohn da » Vierfache der für
Leben - ihaliung » - Kosten veröffentlichten
Neichsindezzahl , aufgerundet auf volle
1000 M.

Für die Woche vom 14 dl » 22. August
1923 gelten laut Vorstandsdeichluß folgende
Lohnstufen , Grundlöhne und Beiträge :
Lohn -
stuf « Tagesverdienst

M. M.
bis 40 000

über 40 000 —120 000
, 120 000 - 180 MO
, 180 000 - 240 000
, 210 000 - 300 000
_ 800 000 - 360 000

360 00 - 420000

Grund¬
lohn

M.
44 000
90000

150 000
210 000
270 000
380 000
390 000

Tögl .
Beiir .

M.
3 038
4075

10125
14175
18 225
22 275
24321

470 000—480 000 450 000 30 375
480 000 - 540 000 510000 34 425

600 000 40600

1
8
8
4
5
S
7
8
9 .

- - - - - -

10 , 540 000
Die Aenderungen des Grundlohns wir-

ken auf die Barieistungen oom 10 Sep -
tember 1924 an. Auf da » den beielllgten
Arbellgebern zugesandt « Rundschreiben
wird hingewiesen

ver verstand
der vrtakrantenkasl « für da » Rnare »

gewerbe zu Berlin
EmilThön » , R . Freund .

Borsitzeuder . Echriitfllhrer .

Verkäus «

Geiseapnlaer , beste Oualltät . billig
abzugeben . Gneisenaustr . 60 II, Hunde -
dörser . _ 81956

Bi. .
Rollendors 8682.

Bettwisch «. Einmaliges , günstige »
Angebot durch rechtzeitigen Einkauf .
Deckbettbezüg « 2450 T„ Bettlaken
1475 T. , Inlett , 3600 T. , «Sscheftoffe ,
Daunendecken , Tischwäsche , Frottier -
wäscht , Uederschbaglaken , Damast . Hand -
tücher Fabrikpreis «. Reell « fachmänni¬
sche Bedienung . Aeltest « Spezialbett -
wäschefabttk Gräfe sttaße neununddrei -
ßig sHasenheide ) , Brunnenstroß « 10
( Rosenthaler Platz ) , Spandau . Pots -
damer Straß « 20. _ _ •

Bettwäsche ! Wir stnd die ersten , die
entsprechend dem Rückgang de » Dollars

Möbel - Lechner , Brunnenstrahe 7. offe -
riert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , ülubgarniiuren , Kord -
mäbel , Küchen usw. Große Auawahl .
Besuch lohnend . _ _ *

Ehaiselongaea , Metallbetten . Aufleg .
Matratzen , Patentmatratzen . Waller ,
Siargarderstraß « achtzehn . _ _

•

unser « Waren abgeben . Auch nur wir
haften alt « Abschlüsse und »ettaufen
daher : Deckbetten 2 250 000. —, Laken
1275 « » . —, Kissen 585 000 . —. Hand -
tücher 124 000. —. Wir geben nur in
beschränkten Mengen ab und ist von
diesem Angebot unser « Händler kund
schaft ausgeschlossen . Eenttal . Bett >
wäsche - Fabrik G. m. b. H. , Haupige -

Berlin E. 8, Breitestr . 3/9. FI
säle : Tharlottenbittg , Berlinerstr . 99.
Filiale : Friedenau , Rheinstr . 39. •

Kinderwagen , INapps�rttvagen , KIn-
berdrabkbettstellen , neu « und gebrauchte ,
verlauft Schwarzmann , Kottbuser
dämm 93. "

BaMelduiig

. Bale . . . . .
Katzensacken , Sealmäntel , Kreuz füchse,
Gtaufllchse , Blaufüchse . Wälfe zu « norm
billigen Preisen . Kein « Lombardware .

Bersum macht klug ! . . Leihhaus " Brun
nenstroßr 5. Firma - "dtenl Täaiich
großer Berkauk maßmäßig hergestellter
Anzllge . Palewt ». Schlüpfer . Guwwai, »,
Kosen . Riefen - Answabl . Pelzwaren :
Gehpelze , Svortpelze , Kreuzfllchfe , gie -
len. in großer Auswahl , konkurrenzlos

|I Keine Lombardware . _
•

«Inf Kredit moderne Herrenanzüge . !
Taillenmintel . Cutaways . Maßverarbei -
wng , beste Zutaten . Beaueme , diskrete
Teilzahlung . Leiser Gottlieb . Nollenbors -
steaße 22a . Hochbahnhos Nollendorf »
Platz. 9 —12 . 4 —7

Gelegenheit . Kreuzfvchse . Silber -
füchse. Wölfe . SeolmSntel , Jacken , spott¬
billig beim Fachmann . Mariannen -
Platz 7. _ •

Pelzhan » Warschauerstraße 7. Ge.
legenhettskäuf «. Riesenauswahl . Spott -
preise . _ _

•

Kre », füchse, Wolfziegen , Anzüge ,
Palewt », Gummimäntel , Pelzwaren .
Epoitbillig « Sommerpreis «. Neuwaren -
Leihhaus , Reinlckenborferstr . 105, Ret -
telbeckplaß .

4V Prozent billiger verkauft Seal -
äntel , Pei "

pelze , Gehp . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ulster voldmann Co. , kkottbufer Tor .

Izfacken, Pelzkragen . Sport -
zeize, ferner Herrenanzüge .

Qualitätsiepplch «, au » alten Fabrik -
abschlllssen stammend , geh « zu Original -
Engrospreisen an Selösiverbraucher ob.
Schulz , KSrnersttaß « 6, an der Llltzow -
stroße . Mengenahgabe vorbehalten . *

Eingang Dresden erstr . 138.

Gelegenheit ! Schlafzimmer 68 000 000,
Speisezimmer 6« 000 000. Büfett
U 5001)00, Schreibtisch 7 500 000. Um-
bau 5 500 000, Kletderschrank 2 500 000,
Vertiko 2 500 000, Plüschsofa 8 200 000,
Lüchen 6 400 000, Waschtviletten
2 100 000. Riesenauswahl in Sinzel -
stücken, von der einfachst «» bi , ,u der
apartesten Ausführung , verkauft Gott -
lieb , Rügenersttaße 13, Bahnhof Ge-
suiedbruunen . Lieferung frei Hau».
Bersond auch nach außerhalb .

Retallbetten , Kinderbetten , Doppel -
betten , Messtna - Beitstellen , Ehaiselon -
gues , Küchen billig . SpezialHaus , nur
43, Auguststraß , 43. »

HßUTilliNKtrUMLNkG

Pianos preiswert . Klavtermacher
Link. Brunnenstraße 35. '

Ksukgezueke
Piano », Flügel kauft zu höchsten

Tagespreisen Pianomazazin . Barba -
rossapsatz 2, Rollendork 5397. _

•

t Werkzeug « M- Maschlnenl

Kugellager , Autozubehör kauft höchst-
zahlend Pilz . Reinickendorferstraße 93.

Piano » kauft Karfwl . Dresdener -
sttaße 54. Moritzpiatz 128 45. _

«

Klavier bia 100 OM 000 . — sucht »aigi .
Neukölln . Sanderstraße 30. Telephon :
Reulölln 4392. Eewdl . '

zu höchstem Tastespreis .
Schreinerstr . 57, Hof parterre .

alte , zerbrochen «, kauft
reis . Ringewald ,

Kugellager , BoschzSndkerzen , Magnete ,
Vergaser kaust Mechanische Werkstatt ,
Gartenpsaß 5. _ _ _ _ _ _ _

Kugellager , Autozubehör lauft Golu -
htm . Schönhauser Allee 127. _

•

Nägel , Maschinenschrauden , Holz¬
schrauben kauft Wodtk«, Amsterdamer -
sttaße 21. -

Unterricht

Technisch « Privatschule Dr. Werner ,
Regierungs - Daumeister a. D. , Berlin ,
Neanderstraße 3. Maschinenbau , Elek-
ttotechnik . Ahendlehrkurse . '

Verschiedenes

Mietssache » vertritt früherer Bor -
sttzender de» Mietseinlgungsamts , schwie-
rigste Fälle . Lothringer Str . 47, Rürn -
berger Straße 3. _ _

•

Fahrradankans , höchsten Tageskurs .
Wunsch persönliche Abholung . Dres - i
denerstraß « 120. Moritzplatz 3730. * i

Prismeafeld steche?, besonders Reiß,
Goerz Phowapparoie kaust höchstzahlend !
Frank , Blüch erstt . 50. Moritzpl . 14163 .

Prismengläser , graue Feldstecher 0«
öauir höchilzahlend Haller . Eichendorsf .
straße 17, Stettiner Bahnhof . _ _ "

2 Millionen und mehr zahle für Feld -
stechee 08. Prismengläser , Photo appa -
row Rekordpreis «. Müller , Iahnstr . I.
Anzutrefsen 3 Uhr ad�

Manserpiftole », große , mit Holzaw
stecksuttetal , Zagdwafsen oller Art ,
Prismenfeldstech et , feldgraue 08 usw. be¬
zahlt stets höher wi« jede Konkurrenz .
Preußner , Neukölln , Kaifer - Friodrich
Sttaße 244. '

Mauserpistolen mit Holzkasten , andere
Pistolen , Jagdgewehre , Prismenfeld -
stecher, Zielfernrohre . 0,8 - GIäser , Feld -
grau . Ueberbicte jede » Gebot . Kirstein ,
Linienstraße 50.

Pistolen ,. WW . - - - - -Fowa höchstzoh
lend . Rose , Dollnowstt . 18. _ _

'

Zahngebisse , Zahn 800 000 aufwärts .
Gold. Cilberbruch tauft Zahnpraris
Hollmannstr . 12.

Schncllstahl ,
Eulmstr . 10.

auch Abfälle . Peyer .
76/1

Metaübetteu , Ehaiselongue » 5 500 000
an . Patenttuattatzcn , Polstepauflagen .
«inderdrabtdett . Reick «, Auguststr . 32a,

Spulendräht «, Isolierte , blanke ; Kup-
ferkabel , Motoren , Fassungen kaust
Hinz , Elsasserstraße 17. Norden 4688 . �

Höchftzahlend kauft Kabel , Litzen,
«upferdräbte , «Sachsdrähie . Spule »-
drähie , Mototeu , Glühlampen Wwie
sämtliches Installationsmatertal Elek-
telzliäts - Werkitätte , Neukölln , «ottbuser
Damm� 94. Moritzplatz 143 48.
'

Lelm , Schellack , Politur kauft Möbel -
laben . Romintenerswaße 13.

_ _ _ _

F- velnkans . stiegen . Zickel. Kanin .
Roßhaar «. Lchaswolle , Maulwürfe ,
KalbfeNe . Wo- de »buracrstr - ß- 2. «lei - n-
der 1857. Händler Erirapreise . _

»

Säckeanlauf Dollnowstr . 9.
Säckeeiulaul , Nähgarn . Swinemllnder -

stra ß« 7. Humboldt 439. _
•

" «äckt , Plane , Emballage . Zwirne
kauft höchstzahlend Adifch. Linienstr . 44
( Schönbauferwr ) . Norden 2324.

«äckeeiakanf , Emballage , Zwirn , Zelt -
pläne . Kettner , Neukölln , Fuldastr . 25.
Sttohsäcke verkäuflich . »

L Autozubehör

. - . . . . .- taust Rösler .
6—6, •

132 »06 Ratluchendei Bereinigung der
Rechtslreunde : nur Friedrichsttaße 127.
Anerkannt « Prozeßabteilung . 9—7.

Ztrdeitsmsrht

ttsllsnsnzebote

Glasbläserlchrling wird sofort gegen
Tariflohn bei H. L. Kobe, Hessische-
straße 10—11, Wissenschaftlich « Appa -
rate ! - DIa»hläserei . eingestellt .

illcbllg , möglichst
Knopfbranche sucht

Ktihn &Go. "
Yorckstr . 11 .

iMtlgeCfliteoiiDlaginiei -
ssigWöm 0! Indegge

( Firma K5l,r bevorzugt ) , sowie
ein Signier » Stempelmacher
iür Stempel au , Balzmasse werden ge»
sucht. Nur für Ledigel Akzeptierten wird

Reise vergüte ». Offeeien an
A. Haberie , Prag II , Jäma 6.

werden sofort eingestellt
Berlin , Bastiaiistr . 7

. Carmen - Sylva - Str . V7,
Gillmann

» Gteisenhagener Str . 22
. Jmmanuelsirchstr . 24
» Lausitzer Platz 14/15
, Petersburger Platz 4

» Prinzenstr . 51, Hof rechts
, Wailstr . 9
. Wilhelmshavener Str . 48

Charlotleuburg . Seien heimer Str�

Cöpenick , Kietzer Str . 6. Laden

Mariendorf , Leip , Cbausiestr . 29

Neukölln , Reckarstr . 2

Reinickendorf - Osi . Provinzstr . 58

Reinickeudorj ' wesf . Scharnweber -
strahe 114/15

SchSueberg , Belziger Skr . 27

T«mpelhoi . Aatser - Wilhelm - Etr . U
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